


Der DEHOCA ist das Ergebnis zunehmen- 
den Unmuts von Heim- und semiprofes- 
sionellen Anwendern bei der praktischen 
Arbeit. Da entstehen ganze Heerscharen 
privater Lösungen zu Einzelproblemen, 
ohne jemals den Markteinzug auf breiter 
BERSIRWAIRSEHEII EBERLE LIT) Ne 
anwender Monat um Monat mit einer Flut 
von Produkttests übergossen, ohne daß 
an ihm mehr davon hängen bleibt als die 
wichtigsten technischen Vorzüge — wenn 
überhaupt. Merke: Nicht auf das Messen 
elektrischer Ströme, die designerische 
Qualitat oder den PR-Abdruck mit allen 
technischen Einzelheiten (obwohl freilich 
auch vonnöten) kommt es im Test an, son- 
dern vor allem auf die praxisbezogene 
Tauglichkeit im Dauertest. Genau hier 
aber versagen die meisten herkömmli- 
chen Tests. 


Nicht so in Print. Der Verband verfügt ne- 
ben herkömmlichen Testmöglichkeiten 
über ein Potential an konstruktiven Mitar- 
beitern, das seinesgleichen sucht — die 
DEHOCA-Mitglieder. Sie sind ebenso en- 
gagiert wie spezialisiert und organisiert. 
Ganz gleich, welcher Rechner, welche Pe- 
ripherie angesprochen ist, welche Druk- 
keranpassung erforderlich ist: Auf jedem 
Anwendungsgebiet gewährleistet der 
Verband reale Praxistests durch seine 
Mitglieder, Ortsvereine, Clubs, und zwar 
unter Einbeziehung sämtlicher am Markt 
erhältlichen Software. 


BERBAGEFEILWATTEIESTE HEHE Te WELT 
wochen oder -monaten in Form einer Pro- 
duktrezension mit Vergabe des DEHO- 
CA-Qualitätsurteils. 


Mehr noch: Alle Erkenntnisse während 
des Tests werden dem Hersteller zuge- 
sandt, darunter beispielsweise Laderouti- 
nen zu gängigen Programmen, Änpas- 
sungen usw. Keine Frage, daß derlei An- 
wendungstips fortan ins Manual des gete- 
steten Produkts gehören. So entwickelt 
sich letztlich ein freibleibendes Miteinan- 
der des Verbandes zur Fachwelt im Inter- 
esse aller User und insbesondere der 
dem Verband zugehörigen Mitglieder. 


 W 





Wer wie Du täglich vor dem Bildschirm mit den Tücken des 
Terminals kämpft, Fachliteratur in sich aufsaugt und sich 
mit Freunden und Familie in Basic oder Pascal unterhält, 
istfrüher oder später ein Fallfür den DEHOCA, nämlich den 
Deutschen Dachverband für Homecomputer-Anwendun- 
gen. 


Hand aufs Herz: 

Wer hat noch nie über inkompatible Drucker, Hexcode-Ta- 
bellen, Programmfehler in Anwendungen oder Interfaces 
gestöhnt und sich gewünscht, die Hersteller mögen sich 
doch mit seinen speziellen Problemen ausführlicher be- 
fassen. Selbst der schriftliche Weg an Fachredaktionen 
führt oft nur zum Abdruck in der Kolumne „Leser fragen 
.... = ansonsten passiert nichts. 


Genau hier will der DEHOCA ansetzen, nämlich als kompe- 
tenter Vertreter einer Vielzahl von Gleichgesinnten sich 
für Vereinfachungen und Standardisierungen im Homebe- 
reich einsetzen. Dazu ist Deine Meinung gefragt! Namhaf- 
te Softwarefirmen und Redaktionen haben ihre Mithilfe 
zugesagt. Fehler sollen behoben und Antworten an die 
Mitglieder weitergegeben werden. Über eine Verbands- 
zeitschrift und natürlich die DEHOCA-eigene Mailbox. 
05722 — 3848 


In Form einer bundesweiten Vereinigung ist es der DEHO- 
CA möglich, allen Anwendern von Computersoft- und 
Hardware bei Entwicklungsfragen wie Bedarfsanalysen ei- 
ne oft stärkere Stimme zu verleihen. 


Aber DEHOCA heißt noch mehr, wir fragen Dich: Hat Deine 
Home-Usertätigkeit in irgendeiner Weise schon Erfolg ge- 
habt? Lohnt sich die Veröffentlichung? Brauchst Du fach- 
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Sinclair-Ecke 


Multiface One für alle, vor Rainer Schittek 


männischen Rat? Suchst Du Gleichgesinnte? Möchtest Du 
eine Anwendung sinnvoll verwerten? Diese und viele wei- 
tere Fragen lassen sich im Zusammenwirken mit „Deinem" 
Dachverband schneller, effektiver, durchschlagskräftiger 
lösen. 


Und jetzt das wichtigste: Der DEHOCA bemüht sich um lo- 
kale und regionale Ortsvereine. Workshops, Seminare, 
Nachbarschaftspflege, Clubtreffen, Softwaretausch und 
vieles mehr sollen angeregt und gefördert werden. Und 
gerade hier bietet sich Dein Engagement und Wissen um 
die lokalen Verhältnisse an — als Gebietsleiter! 


1. Eigene Verbandszeitung (VZ) mit kostenloser Compu- 
terbörse, Softwaretests, Spieletips, Adventurelösun- 
gen, Hinweise auf regionale Vertragshändler, Kurse In- 
fos, Wettbewerbe, Berichte von Messen und Händler- 
tagungen, Exclusivberichte über Softwarehäuser. 


2. Mailbox für alle DEHOCA-Mitglieder. Der direkte Weg 
für Anregungen und Kritik, Anzeigenbörse. Die inter- 
essantesten Eingaben bringen wir in der VZ. 


3. Günstiger Einkauf mit Clubkarte über DEHOCA-Ver- 
tragspartner bzw. Direktversand. 


4. Vertriebsunterstützung selbst entwickelter Pro- 
gramme. 


5. Schnell-Reparaturservice beim nächstgelegenen DE- 
HOCA-Vertragspartner. Liste dazu in der Print. 


6. Kontaktvermittlung zu anderen, internationalen 
Computeranwendern. 


7. Aufbau der bundesweiten Abdeckung mit Vertrags- 
händiern und DEHOCA-Gebietsleitern als Ansprech- 
partner. 


Alle diese Leistungen werden gedeckt aus den Mitglieds- 
beiträgen und gewerblichen Anzeigen in den Verbands- 
news. Dazu sollen die Mitgliedskontakte weiter gefördert 
werden. Gedacht ist an regionale Seminare, Patenschaften 
und Treffs. All dies geschieht in dem Bemühen, immer ein 
Mehr an besonderem Service und Vorteilen gegenüber 
dem nichtorganisierten User zu bieten. 


Wie wird man nun Mitglied? Einfach Beitrittserklärung 
ausfüllen und die Clubkarte sowie die aktuelle Verbands- 
zeitschrift mit vielen News flattert ins Haus. 


Einzelmitglieder zahlen keine Aufnahmegebühr. Der Mo- 
natsbeitrag beträgt für Vollzahler 8 Mark. Ermäßigungen 
gibt es für Schüler, Studenten, Rentner, Azubis und noch 
einige andere — sie sind mit monatlich ganzen 5 Mark da- 
bei. Vereinsmitgliedschaften ganzer Computerclubs sind 
möglich. 
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Mailbox — das ganz neue Telefoniergefühl 
PRINT sagt, wie es geht, wo die DEHOCA-Boxen 
stehen, wie Ihr mitmachen könnt. 


Seite 10 Seite 20 
Mit dem € 64 auf Tauchstation 
R B Spiele in neuer Dimension 

Wasserkiihlung für das Triebwerk Mitglieder poken, testen, tricksen, tüfteln 

Ein Erfahrungsbericht zur Nicht-Nachahmung Hinweise zu „Little Computer People“ 
Seite 3 Seite 11 Seite 21 
AMIGA - Was ist mit Software! Prommer im Test 
Jede Menge Power testet Rainer Sauer Der neue Eprom-Maßstab ar ee eg 
Seite 4 Seite 12 Seite 32 Kieinanzeigen 
CeBit-Messe, schon vergessen? Für immer und ewig 
Der Prozessor 68020 und seine Brüder Die Catridgesucht greift um sich Seite 233 
Seite 5 Wir testen zwei Multi-Platinen PRINT Regional 

R Termine und Aktivitäten in den Ortsgruppen 
Hobbytronic-Verkaufsschau für jeden Geldbeutel Seite 13 Stadthagen, Detmold, Minden, Blomberg 
i Panzerknackers TRAUM Bad Nenndorf, Rinteln, Kleve und Oeynhausen 

Seite 6 Noch ein Doppel-Test von Cartridges' 
Der schwarze Kanal Final-Cartridge und Power-Cartridge im Vergleich Seite 27 
Marc Aurel beginnt sein zweiteiliges Hackeriatein Werde Mitglied im DEHOCA 
und macht mit dem „wahren Phreak“ vertraut Seite 14 PRINT druckt die Beitrittserklärung mit ab 

Drei Drucker im Praxis-Marathon: zum Ausschnelden oder Fotokopleren 
Seite 8 Ortsgruppen beurteilen Melchers-Drucker | 
DEHOCA-Großaktion Seite 38 
Heift unserem Mitglied Thomas Tai bei seiner Seite 16 Schöne Aussichten 
bundesweiten Recherche über Anwenderinteressen Heureka, die gute Idee PRINT bringt in seiner nächsten Ausgabe einen 


und Computerciubs 


Neues C 64 - Betriebssystem im DO-IT-Yourself 


Spiele-Sonderteil und testet DFÜ-Zubehör 





...0..s<s„u„us.099900es PRYNT ...0..„.us.as.099999099® 


Der neue von Commodore: 


Jede Menge Power fürs Geld! 


AMIGA-Erfahrungsbericht 1. Tell 


von Rainer Sauer 


Da steht er nun! 
Mein neuer Traumcomputer; der AMIGA. 


Nachdem ich die schon von meinen an- 
deren Rechnern bekannte Prozedur des 
Auspackens bestanden hatte, ging es SO- 
fort ans Verkabeln. Die sorgfältige Lektü- 
re des Handbuchs sei an dieser Stellle er- 
wähnt, da sie sehr hilfreich war. Und 
dann war es soweit! 

Noch einmal überlegt; und mit zittern- 
den Händen die Einschalttasten ge- 
drückt; wartete ich nun auf den Augen- 


Erstmals zu sehen in Stanley Ku- 
briks Weltraumepos „2001“, 
Schafft der Commodore Amiga 
noch vor dem Jahresdatum des 
Filmemachers reale Verhältnisse: 
der Amiga verbindet Datenverar- 
beitung und Bildkommunikation. 
Weil der Amiga bis zu 60 Bilder in 
der Sekunde (!) auf dem Bild- 
Schirm aufbauen kann, wurde die 
filmgleiche Übertragung möglich. 
Beim Bildtelefon in Schwarzweiß % 
genügt schon eine faustgroße Vi- 
deokamera, um den Computer- | 
freund am anderen Ende der Lei- _ 
tung aus visuell auf den Monitor 
zu holen. Ab Ende des Jahres, | 
wenn die großen Städte hierzu- 
lande mit Glasfaserkabel verbun- 
den sind, wird die von Amiga 
erstmals beherrschte neue Tech- 
nik Einzug als Bildtelefon und für 
Videokonferenzen halten. 


blick, den ich schon so lange herbeige- 
sehnt hatte. 


Doch erst einmal tat sich gar nichts. War 
es vielleicht ein Defekt? Nein. Nach Se- 
kunden des Zitterns meldete sich mein 
AMIGA mit der Aufforderung die KICK- 
START Diskette einzulegen. 


Von nun an ging alles sehr schnell. KICK- 
START rein, WORKBENCH rein,. und los 
ging es. Das Abenteuer AMIGA! 


Heute, nachdem ich einige Wochen mit 
dem Rechner arbeite, kommt mir alles 
wie eine Ewigkeit vor. Man ist vertraut 
mit den neuen DOS und es fällt auch 
nicht schwer, das eine oder andere zu 
manipulieren. Doch nun zu meinen er- 
sten Bemerkungen zum Thema AMIGA in 
dieser PRINT. Man bekommt eine ganze 
Menge für sein Geld. Hier eine Auflistung 
des Lieferumfangs: 


— 


Rechnerkonsole mit eingebautem 
3')-Zoll-Laufwerk. | 
. Tastatur. 
Maus. 
. Monitor 1081 (neuestes Modell). 
. Software (und das nicht zuwenig). 
— Kickstart Diskette 
— Workbench Diskette 
— Workbench Demo 1 
— Workbench Demo 2 
— Extras Diskette (AMIGA- 
Basic+AMIGA-Tutor) 
— Mind Walker (brandneues Spiel von 
Synapse) 


VPBwWMN 





6. Literatur 
— Das AMIGA-Handbuch von Markt + 
Technik | 
— Eine deutsche Kurzanleitung zu 
Mind Walker 
7. Die Software-Pakete Graphiccraft + 
Textcraft 
(mit Textcraft wurde dieser zum Bei- 
spiel erstellt!) 


Da dieses hier nur. eine kurze Beschrei- 
bung zum AMIGA sein sollte, werde ich in 
der nächsten Print-Ausgabe ausführlich 
über Besonderheiten des neuen Kon- 


zepts der AMIGA Workbench berichten. 


Für Fragen zum Thema AMIGA stehe ich 
Euch Solange unter der Nummer 057 22/ 
84013 von 19.00-20.00 Uhr zur Verfü- 
gung. 

Bis dahin 

‚Tschüs euer Rainer Sauer 


AMIGA 


ein 


Rechner 
elılılz 
Software? 


Jeder Rechner ist so gut wie seine Softwa- 
re! Bezieht man diesen Leitspruch aufden 
neuen AMIGA von Commodore, so muß 
man sagen, es ist ein guter Rechner. Das 
derzeitige Angebot auf dem Software- 
markt für den AMIGA ist in den letzten 
Wochen immens gewachsen. Allein auf 
dem Business Sektor sind schon fast 30 
ausgewählte Softwarepakete; Public Do- 
main einmal ausgenommen, erhältlich. 
Zum Beispiel: 


— MS-Dos Emulator (dadurch IBM Kom- 
jer:1ale)liic-19) 


.— De Luxe Paint 


Olare)sc Teile. me)chal.ger:1.<=ig) 
— On LINE! 
(Terminalprogramm) 
— Aegis Draw 
(C. A. D. Programm der Spitze!) 
— Maxi Base 
— Maxi Plan 
(Daten/Tabellen/Chart Programme) 


Für den Spielefreak stehen Adaptionen 
schon vom 64'er her bekannter Spiele zur 
Verfügung. Aber auch bemerkenswerte 
Neuerscheinungen machen auf sich auf- 
merksam. Zum Beispiel: 


— Arctic Fox 
(Battlezonevariante) 
— The Rouge 
(Fantasy Rollenspiel v. Epyx) 
— Halley Projekt 
(Weltraum-Lehrabenteuer) 
— Mind Walker 
(Strategisches Actionspiel) 
— Bratacass 
(Action first Class) 
— Monkey Busines 
Etats Jo WE BI). <= Co)utep) 


Insgesamt stehen dem AMIGA-Anwen- 
der derzeit rund 120 Titel zur Verfügung. 
Da der AMIGA aber offiziell erst ca. 60 Ta- 
ge auf dem deutschen Markt zu haben ist, 
Klo) ste) s 14 T-W el-luc-Telstähtelst-W 1194-11 BE DIT-WAIE 
kunft wird entscheiden, wie und ob dieser 
Rechner der Superlative sich auf dem 
Markt behauptet. Von seiten der Änwen- 
der ware es wünschenswert, daß auch be- 
kannte Softwarehersteller Adaptionen Ih- 
rer Programme für diesen Rechner zu- 
ganglich machen. Ein Manko sollte ab- 
schließend noch bemerkt werden: Mir 
stand bis heute noch keine deutsche 
Textverarbeitung oder Datenverwaltung 
zur Verfügung! Doch auch dieses wird si- 
cherlich nur von kurzer Dauer sein? Viel- 
leicht arbeitet man in Düsseldorf schon an 
so bekannten Programmen wie 

Oder? 
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Eine Sensation 





gab es doch! 





Messe-Abgesang von Martin Hildebrandt 


Die Hannovermesse ist tot, 

es lebe die CeBit! 

Nun ist sie also vorbei, die heißgeliebte 
und vielgeschmähte größte Computer- 
messe Deutschlands. Wie jedes Jahr sind 
wir zu ihr gepilgert und haben uns die 
Neuigkeiten angesehen und kulinarisch 
auf der Zunge zergehen lassen, was uns 
gefiel. 


Apropos Neuigkeiten: Was gab es über- 
haupt an Neuigkeiten? Den neuen ATARI 
520 ST natürlich, von dem jetzt alle reden. 
Moment mal! Der war doch schon vor zwei 
Jahren angekündigt und letztes Jahr stand 
er von jedermann zu befingern herum. Ei- 
ne Neuigkeit ist also höchstens, das ATA- 
RI langsam im Kampf gegen die Kinder- 
krankheiten die Oberhand zu gewinnen 
scheint. 


Der neue AMIGA von Commodore ist da- 
gegen wirklich neu. Jedenfalls war er 
noch nicht auf der letzten Messe. 


Die Technik, die in dem Gerät steckt, ist 
gut, d.h. sie stammt nicht von Commodore 
und man fragt sich, ob sie es schaffen 
wird, sich gegen die Sparversuche der 
Commodore-Techniker durchzusetzen. 
Allgemein kann man zu dieser schönen 
und sicher auch preiswerten Maschine 
wohl das sagen, was schon für die 600er- 
100er Maschine galt: Wunderschön, nur 
leider für den professionellen Einsatz 
nicht kompatibel genug und für den Ein- 
satz als Spielcomputer, für den er ja her- 
vorragend geeignet ist, einfach zu teuer. 


Auf dieser Messe schießen die AT-Kom- 
patiblen aus dem Boden, nachdem im 
letzten Jahr der Original-AT gerade ein 
paar Zuschauer fand. Man kann es durch- 
aus als verblüffend betrachten, daß hier 
eine Maschine mit relativ wenig PR sofo 

maximal vom Markt aufgenommen wur- 
de. Die Erklärung ist, das sich Erfolg im- 
mer noch ami leichtesten durch Leistung 
erreichen läßt und nicht durch eine große 
Zahljubelnder Publikationen, die von fan- 
tastischen Grafphikmöglichkeiten spre- 





chen. Dabei ist diese Geräteklasse eine 
Sensation, sie ist unwahrscheinlich viel 
schneller als ihre Vorgänger, ohne dabei 
technisch wesentlich aufwendiger zu 
sein. 


Letzte Meldung: Die neuen AT’s sind mit 
den 3%"-Laufwerken endlich auch Apri- 
cot-Kompatibel. 


Auferstehung des Z80 

bei Homecomputern 

Im Bereich der Homecomputer und 
knapp darüber hat sich in diesem Jahr in 
keiner Weise revolutionäre Technik ange- 
deutet. Für mich beherrschte eher Lange- 
weile das Feld; auch die Z80-Maschinen, 
die Amstrad derFirma Schneiderim deut- 
schen Vertrieb überlassen hat, hates nun 
wirklich schon länger ohne die poppige 
Verpackung an jeder Ecke als CPM-Ma- 
schine gegeben. (Immerhin das älteste 
Diskettenbetriebssystem, außer denen 
für Minicomputer.) 


Falsche Sensation 

Die AT’s sind im Bereich dessen, was den 
Normalbürger interessiert, noch das sen- 
sationellste. Die Sensation fallt magerer 
aus für den, der sich auf dem Chipmarkt 
auskennt und weiß, daß Intel bereits 1978 
erste (mit Fehlern behaftete) Versionen 
des 80286 auf den Markt gebracht hat und 





z.B. Durango kurz darauf Rechner mit 
8086 (vor IBM!) gebaut hat, die für den Be- 
trieb mit 80286 vorgesehen waren, jedoch 
daran scheiterten, daß Intel vor der Fi- 
nanzspritze durch Mother Blue nicht in 
der Lage war, diesen Prozessor großse- 
rienreif und ohne Konstruktionsfehler zu 
produzieren. 


Echte Sensation 

Unter den Augen aller —- jedoch ohne auf- 
zufallen — hat Motorola den 68020 heraus- 
gebracht. Wenn ich die Nachricht nicht 
kennen würde, so würde ich an dieser 
Stelle erst einmal tief durchatmen, denn 
die emsigen und Zuverlässigen Arbeiter 
unter den Chip-Konstrukteuren haben die 
ohnehin nicht gerade leistungsschwache 
68000er Familie um einen Superathleten 
aufgestockt, der alles bisher Dagewese- 
ne, was sich „Mikroprozessor“ nannte, in 
den Schatten stellt. Je nach Ausnutzung 
der prozessorinternen Puffer liegt die 
Performance bei 3-8 MIPS. Jede VAX hat 
Grund vor Neid zu erblassen. „Schön“ 
sagt gerade jemand hinter mir, „aber 
mein neuer ATARI hat auch den schnellen 
68000 und dafür gibt es schon sooo viel 
tolle Software." Er hat, wie die anderen 
Messebesucher auch, einiges überse- 
hen: 


‘1. 68000 ist nicht gleich 68000. Der 68020 
bringt, obwohl er den selben Assem- 
blercode verarbeitet, mindestens (!) 
4-5 mal so viel Geschwindigkeit wie 
der Prozessor im ATARI. 


2. Bereits mehrere seriöse deutsche (!) 
Anbieter liefern ab der Messe Rechner 
mit 68020 zu akzeptablen Preisen. 
AT&T, der „Erfinder“ von UNIX hat für 
Juni ein speziell abgestimmtes UNIX 
der neuesten Version, Version V.2 an- 
gekündigt, das einen riesigen Markt 
kommerzieller Software eröffnet. Au- 
Berdem sind Graphik und Diskcontrol- 
lerkarten aufgrund der kompatiblen 
Busstruktur in allen Spezifikationen 
verfügbar. 


Klingt alles sehr teuer, nicht? Ist es 
aber nicht. Ein Rechner mit 68020, mit 
Graphikbildschirm, mit 20 MB Fest- 
. platte, mit Diskettenlaufwerk und mit 
Hauptspeicher im. Überfluß ist von 
seriösen Anbietern unter 20000 DM 
zu haben. Wir haben gestaunt, als wir 
auf dem AMIGA oder:auch auf einem 
AT Graphiken gesehen haben, wie wir 
sie vor 3 Jahren nur auf Rechnern 
>100000 DM gesehen haben. | 


N _ PRINT 
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9. Ausstellung für 
Funk- und Hobby-Elektronik 
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2. Ausstellung für 
Computer, Software und Zubehör 
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Rundgang durch die 
Dortmunder Messehalle 





Ende April lief in Dortmund die 9. Hobbytronic für 
Funk- und Hobby-Electronic. Zum zweiten Male 
war sie gekoppelt mit einer Computerschau, Aus- 
stellung für Computer Software und Zubehör 
Ausgestellt wurde in den Hallen 4 und 5 des West- 
falenhallengeländes. Zwei DEHOCA-Teams waren 
für die Print in Dortmund dabei 








Durch regelmäßige und reichliche Wer- 
bung in Zeitschriften hatte die Dort- 
munder Ausstellung auch unser Interes- 
se geweckt, und wir machten uns auf in 
den Kohlenpott. In Erwartung einer wei- 
teren Computermesse der Superlative 
wie der soeben beendeten CeBIT in Han- 
nover waren wir nach dem Betreten der 
Halle 4 des Dortmunder Ausstellungsge- 
ländes zuerst ein wenig enttäuscht. Hier 
fanden sich nicht die riesigen Stände der 
Industrie, es herrschte eher die Atmo- 
Sphäre eines verkaufsoffenen Sams- 
tagnachmittages im Kaufhaus. Dieser 
Eindruck wurde durch die Präsenz der 
Computerabteilungen einiger Kaufhäu- 
ser noch verstärkt. Bei einem ersten 
Rundgang entpupte sich die Ausstellung 
als riesiger Computermarkt mit noch 


mehr Sonderangeboten. Auch die neue-. 


sten Rechner konnte man zu Superprei- 
sen gleich mit nach Hause nehmen. Ata- 
ris neuer 1040 mit eingebautem Lauf- 


werk und Tos war der Verkaufsschlager. - 


Die Nachfrage Üüberstieg bei weitem das 
Angebot, besonders bei den Farbmoni- 


PIRUNTY 





toren für Commodore 128 und Atari 520 
meldeten die Händler ausverkauft. 


Daß die Leute mit schmalem Geldbeutel, 
die nur Erweiterungen oder andere Bau- 
teile für ihren Rechner suchten, auch auf 
ihre Kosten kamen, dafür sorgten schon 
einschlägige Anbieter wie Dela, Roos 
usw. Hier botsich dem Freak die Gelegen- 
heit, seine Probleme mit den Herstellern 
der Bauteile direkt zu klären. Spiele-Fans 
konnten ab 5 Mark Ihren Bestand an Ori- 
ginal-Programmen aufstocken. 

Leider waren die nichtkommerziellen 
Aussteller in der Minderheit. Außer dem 
WDR-Computerclub waren gerade noch 
ein paar private Computerclubs (z.B. die 
Atari-Bit-Byters) vertreten. In Anbe- 
tracht dessen, daß in der Halle noch eine 
ganze Reihe leerer Standplätze vorhan- 
den waren, hätte die Messeleitung noch 
andere Computerclubs und Vereine mit 
günstigen Angeboten zur Teilnahme 


auffordern sollen, um denEindruckeiner 


reinen Verkaufsveranstaltung mit Ein- 
trittsgeld zu mindern. 


Als Fazit ist festzustellen, daß die Hobby- 


Selbst ist der Kunde: Elektronischer Messeführer. 


Dortmund 


23.-27. April 1986 





Ausstellungsgelände 


Westfalenhallen Dortmund 





. tronic für den Computerfreak die ideale 


Einkaufsmöglichkeit darstellt. So viele 
Händler findet man selten an einem 
Platz. Wer sich über Computer informie- 
ren wollte oder keine genauen Vorstel- 
lungen hatte, welcher Rechner für ihn 
der richtige ist, der war hier am falschen 
Platz. 


Etwas mehr an Information und weniger 
Kommerz hätte auch das zweite DEHO- 
CA-Team in Dortmung gern gesehen. So 
reagierten manche Verkäufer auf rein in- 
formative Fragen abweisend. Beim Nach- 
haken am Vobis-Stand über ein Festplat- 
tenlaufwerk war außer dem Preis nichts 
näheres über das Teil in Erfahrung zu 
bringen. Wolfgang Merder und seine Be- 
gleiter kamen unter dem Strich nicht auf 
ihre Kosten. Dennoch — so ihre Überzeu- 
gung — war die Hobbytronic ein Erfolg. 
Die starke Frequentierung der Hallen 
zeigte, daß hier die engagierte Privat- 
kundschaft — eben der Heimanwender — 
zielgerichtet ihre Geschäfte tätigen woll- 
te. Vom Groschenartikel bis zum hoch- 
modernen kompletten PC. -wm- 











Nachdem sich wohl jeder Computerbesit- 
zer einen Akustikkoppler (*1) zugelegt 
hat (was, noch nicht? Dann wird's aber 
Zeit!), dringen wir ein bischen tiefer in die 
Datenfernverarbeitung ein. 


Die Phase der Mailboxerei (*2) haben die 
meisten älteren Phreaks (Phone-Freaks) 
nach wenigen Monaten hinter sich ge- 
bracht. Der Hauptgrund dafür ist vermut- 
lich eine leicht astronomische Telefon- 
rechnung, wenn der Betreffende nicht ge- 
rade in Hamburg, Berlin, München oder 
Köln wohnt, wo’s die meisten Mbxen gibt 

. (neuste Information: extra für Phreaks 
laßt die DBP doppelt breite Gebührenfor- 
mulare drucken!). 


Während viele Leute ihren Koppler nach 
der besagten Mbx-Phase in die Ecke stel- 
len und nur zu besonderen Gelegenhei- 
ten (Besuch beim Nachbar mit Telefon- 
nutz-Möglichkeit) aus selbiger rauskra- 
men, machen sich andere auf den Weg, 
Alternativen zu finden. 


Die deutsche Bundespost hat hier schon 
einige Hürden durch Einführung der DA- 
TEX (DATa-EXchange)-Netze (*3) geeb- 
net (immerhin, es gibt Länder, die auf 
dem Gebiet der DFÜ noch nicht so weit 
sind wie die BRD, z.B. Neu Guinea und Ka- 
merun). Na, wer läastert denn hier schon 
wieder? Natürlich, die USA und andere In- 
dustrielander sind freilich viel weiter als 
wir, aber was willman von unserem (eben 
„deutschen") Beamtenapparat auch an- 
deres verlangen??? 


Nun gut, da gibt es also DATEX-P Daten- 
austausch in „Paketvermittlung“, mit dem 
Vorteil, daß unterschiedlich schnelle 
Rechner aneinandergepfriemelt werden 
können. Ideal für Homecomputer-Besit- 
zer, die sich mit 300 Baud (*4,) schnarch) 
abplagen. 


Ein kleines Hindernis stellt sich noch: der 
Zugang zu DATEX-P ist in den meisten 
Fällen kostenpflichtig. Eine zu beantra- 
gende NUI (*5) schlagt ... 
jede noch so hohe Telefonrechnung . 

bleiben die R-Nummern (Verbindungen, 
bei denen der Ängerufene die Gebühren 
übernimmt) oder die Benutzung einer 
fremden NUI, wovon aus tausend Grün- 


et S 


Aufdiıe ıhm eigene humorige Art fuhrt 
unser Mitglied Marc Aurel ın die 
Grundkenntnisse der Datenfernüber- 
tragung und des „Hackens“ ein: 





User-Sport zwischen 
„Pattex“ und „Shutdown“ 


von 


Marc 
Aurel 
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den (die mir gerade jetzt nicht einfallen) 
abzuraten ist. 


Gesetzt den Fall, wir sind mal in PAT- 
TEX-D drın (wenn man mal reinkommt, 
bleibt man drin „Kleben“, deshalb „PAT- 
TEX"), dann schauts schon relativ posiv 
aus. Der „Markt“ an anzuwahlenden 
Rechnern ıst vom Telefon-Markt total ver- 
schieden. Zum ersten hatmanjaanjedem 
vorhandenen Anschluß (*6) einen Rech- 
ner (rumprobieren lohnt sich!), aber zwei- 
tens sind das meistens Rechner, die un- 
gebetenen Besuch nicht allzusehr lieben. 


Es gibt auf DATEX-P auch Mailboxen. Die 
sind aber durchweg gebührenpflichtig 
(schließlich verlangt die Post sehr viel 
Kohle für einen DATEX-P-Anschluß). Die 
Gebühren varlieren zwischen einer ein- 
maligen Eintragungsgebuhr von 30 DM 
bis zu dreistelligen Beträgen pro Monat. 
Zu Empfehlen sind z.B. DECATES (auch 
über Telefon zu erreichen) für 50 DM pro 
Jahr, ZEV (Schweiz) für einmalige 30 DM 
oder RMI Net für 20 DM pro Monat plus — 
bei haufiger Benutzung — entsprechen- 
der Zeitgebühren. Sehr zu empfehlen ist 
IMCA, dementsprechend teuer (ab 40 
DM pro Monat)... 


Ändere Rechner auf DATEX-P können viel 
Interessanter sein. Viele Großrechner in 
Universitaten, Forschungsinstituten und 
Firmen sind —- zum Zwecke der Vernet- 
zung — an DATEX-P angeschlossen. Be- 
sonders haufig auftretende Rechnerty- 
pen sind VAXen („Minirechner" der Firma 
DEC (Digital Equipment), Nachfolger der 
berühmt-berüchtigten PDP-Maschinen), 
Cybers und Primes. Über einige wird si- 
cher noch zu reden sein. 


Wichtig ist es, angehenden Hackern erst- 
mal ein paar Grundkenntnisse zu vermit- 
teln. Die Scene ärgert sich immer maßlos 
darüber, wenn ein Account (*7) „totge- 
hackt" wird, weil irgendein Pseudo-Hak- 
ker von ihm erfährt und ihn in alle Welt 
verteilt. Dann stürzen sich alle Leute auf 
dies Account und — hokuspokus — ister 
verschwunden wie die Scheiße im Lokus 
(Verzeihung!). Ursache dafür ist eben 
nicht, daß der Account weitergegeben 
wurde, sonder daß die Empfänger nicht 
qualifiziert genug waren, ihn richtig zu 
verwenden. 
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Hackerverhaltensich in einemSystem 
so unauffällig wie möglich. D. h.: keine 
ebenfalls eingeloggten User anchat- 
ten (*8), dem System-Manager (Chef 
im System) keine Nachrichten auf den 
Bildschirm schicken, kein System- 
Shutdown (*9) fahren usw. 


DasSchreiben Verändern undLöschen 
von Nachrichten und Dateien sollte 
unterbleiben, wenn man nicht ganz 
genau weiß, was man tut (und wer 
weiß das schon ...) 


Bei einem Chat im System sollte man 
immer davon ausgehen, daß derFeind 
mithört. In einigen Systemen ist die 
Chat-Funktion eben genau aus die- 
sem Grund eingebaut und jedes Ge- 
spräch wird Wort für Wort in einer Da- 
tei abgelegt. 


Jeder Account ist überstrapazierbar. 
EineWeitergabe-Politik führt nicht im- 
mer zum gewünschten Ergebnis. Also: 
Informationen gezielt weitergeben. 
Passwords im offiziellen Teil einer 
Mailbox sind immer fehl am Platz. 


Ein verantwortungsbewußter Hacker 
schreibt (speichert) alles mit, was 
spater von Bedeutung sein könnte. 


Anmerkungeü 


.6. ibt auch nicht vorhandene Anschlüsse. Dann sieht man 
: ee eines dreitönigen Frequenzgenerators — „Kein 
"Anschluß unter dieser Nummer“. Andere Meldungen sind 
„Gegenstelle belegt”, „Gegenstelle antwortet nicht oder 
„Auslösung — Veranlassung durch Gegenstelle . Die Mel- 
dung „Teilnehmerkennung erforderlich“ ist belanglos. Hier 
wurde entweder vergessen, eine NUI anzugeben oder einR 
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] name und 
u einem Rechner samt User BR 
te Glück eines Hacker. Je mehr Privile 
Account hat, desto besser. Erhackte 
Autor dieses Schriebs abliefern. 


ie den Rechner softwaremäßig 
= des Shutdown geht nichts 
ager selbst kann den Strom wie- 
plü, wie der Engländer sagt, eine 
Jichst vermeiden sollte. 





goldenen Regeln: 


Werden Joker zieht und in einem Sy- 
stem einige (alle) Privilegien hat, der 
hat besonderen Grund, sich zurückzu- 
halten. Viele Rechner waren plötzlich 
total geschlossen, nachdem ein Pseu- 
do-Hacker mit System-Account 20 ei- 
gene Accounts mit unauffälligen Na- 
men wie Falken (Password: Joshua) 
eingerichtet hatte ... 


Wenn es sowas wieHackerehre gibt, 
dann zeigt sie sich z.B. bei der Benut- 
zung von kKostenpflichtigen Privat-Ac- 
counts. Stell die vor, du hast eine NUI, 
sie wird bekannt und die Bundespost 
schickt dir eine Rechnung von 50 000 
DM (kein unrealistischer Wert. ..), die 
du bezahlen darfst, da du für die Si- 
cherheit und Geheimhaltung deiner 
NUI selbst verantwortlich bist. Ein an- 
derer Fall von Hackerehre ist die Wei- 
tergabe von Accounts an Leute, die sie 
wirklich gebrauchen können. Wenn 
ein VMS-Programmierer (VMS = Ver- 
tnebssystem der VAX, sowas wie 
CP/M oder MS-DOS, halt mächtiger) 
keine VAX hat, geht er nach kürzester 
Zeit ohne Ableger ein. 












. „helft Thomas Tai aktiv bei seinen Recherchen für einen neuartigen Computerführer durch Ausfül- 
len der Fragebögen. Seiten einfach ausschneiden oder fotokopieren. 


Der Computermarkt ist immer undurch- 
sSchaubarer geworden. Wer ist noch in 
der Lage, das Dickicht von Fachzeitschrif- 
ten, Computershops, Hersteller und Ber- 
gen von Werbung zu durchdringen? Die 
Antwort liegt auf der Hand: obwohl es 
ein wünschenswerter Zustand wäre, 
wenn jeder aus dem Überangebot die 
dicksten Rosinen herauspicken könnte, 
ist bisher noch nichts Erwähnenswertes 
geschehen, um auf dieses Ziel hinzuar- 
beiten. 


Unser Mitglied Thomas Tai hat sich nun 
entschlossen, esnicht dabei zu belassen. 
Errecherchiertim Augenblick für ein um- 
fangreiches Buch, das im Januar 1987 im 
Rowonlt Taschenbuch Verlag erscheinen 


Fragebogen für Computer-Clubs 


Name des Clubs: 


eingetr. Verein (e. V.)ja O nein O geplant O 


Kontaktadresse: 


Telefon: 
überregionalOjaOnein Zielbereich: 
Vertret. Altersgruppen: 

Ziele des Olubs: 


wird. Das Werk will genau die aufgezänhl- 
ten Lücken schließen helfen und demLe- 
ser mit vielen Adressen und unzähligen 
Tips zur Seite stehen. Das alles will er sich 
nicht aus den Fingern saugen, sonder 
auf Grundlage realer Erfahrungen nie- 
derschreiben. Und genau dakönntihran 
dem Buch mitwirken. 


Der Autor hat die Fragebögen entworfen 
und bittet Euch, ihn ausgefüllt an die un- 
tenstehende Adresse zurückzuschicken. 
Der erste Teil befaßt sich mit Erfahrun- 
gen, die jeder Computeruser gemacht 
haben wird, wohingegen der zweite Teil 
nur von einem Teil der Leser ausgefüllt 
werden kann. Aus diesem Grund wird je- 
dem, der vier Punkte auf dem zweiten 


Teil ausführlich (also nicht mit NEIN oder 
KEINE AHNUNG) beantworten konnte, 
ein Gewinn garantiert. Je nach Compu- 
tertyp wird es sich dabei um Originalpro- 
gramme oder „Naturalien" (Disketten 
usw.) handeln. Alle Fragebögen nehmen 
wiederum an der Verlosung von wertvol- 
ler Hardware und Originalprogrammen 
teil. Die Gewinnerliste wird in der PRINT 
im Sommer veröffentlicht. 


wenn Ihr viele Verbindungen habt, 
könnt Ihr den Bogen natürlich auch Ko- 
pieren und an Bekannte weitergeben. 
Soweit sie ausgefüllt zurückkommen 
werden die Kopierkosten erstattet und 
ab 15 Bögen ebenfalls ein Gewinn garan- 
tiert. Am besten wäre es, wenn der Ver- 
teiler die Bögen auch wieder einsam- 
meln würde und mit Angabe der ent- 
standenen Kosten zurückschicken könn- 
te. 


Bitte nenmt Euch nun ein wenig Zeit, die 
Fragebögen auszufüllen. Ausführliche 
und deutliche Antworten sind am nütz- 
lichsten, wobei die Ausführungen auch 
auf einem separaten Blatt weitergeführt 
werden können, falls der vorgesehene 
Platznicht ausreichen sollte. Wenn Ihrei- 
ne bestimmte Erfahrung wirklich schon 
einmal gemacht habt, wäre es gut, wenn 
Ihr bei der Beantwortung die in Klam- 
mern stehenden Kriterien berücksichti- 
gen könntet. 

Nehmt diese Gelegenheit wahr und ar- 
beitet an einem Buch mit, das anderen 
Computeranwendern und natürlich 
auch Euch wertvolle Dienste leisten soll. 
Vielleicht seit Ihr ja sogar unter den Ge- 
winnern? 

Für Eure Mitarbeit möchten wir Euch 
jetzt schon danken. Bitte schickt die BÖö- 
gen an: 


Thomas Tai 
Lutterdamm 13 a 
4550 Bramsche 1 


Für Fragen und Infos jederzeit bereit: 
(05461) 2912 ab 19.00 Uhr 


ANNNUMNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNN NN NN NN 


Fortbildung, Kurse: 


Sammelbestellungen (wie oft, wann, Ablauf): 


Zusammenarbeit mit Händlern + Herstellern: 


Mitgliederzahl: __ 


Clubzeitschrift: Name: 


Erscheinungsweise: __ Einzelpr.: __ Onurgeplant 


Geplante Projekte: 


Weitere Besonderheiten (Mailbox usw. ): 


Treffen (wann, wo, was wird gemacht?): _ 


ET 


Antworten, dienichtin den vorgesehenen Raum passen, 


bitte auf separatem Blatt fortführen. 


PRINT 





User Fragebogen Teil II 


Befinden sich große Computershopsin Ihrer Nähe: 


Was können Sie über Beratung, Service, Angebot und 
Preise von Ihnen bekannten Computershops sagen (mit 


Namensangabe): 


Welche Erfahrungen haben Sie beim Versandhauskauf 
gemacht (welches Versandhaus, Probleme“, telef. Aus- 
künfte?, Umtausch möglich? 

Zahlungsart): 


Welche Erfahrungen haben Sie mit Reparaturen ge- 


macht (wo repariert, Dauer, Kosten): 


Was können Sie über Second Hand Computershops sa- 
gen und befinden sich solche in Ihrer Nähe bzw. wissen 


Sie woman gebrauchte Computer kaufen kann?: 


Haben Sie schon einmal Klassen-, Semester oder andere 


Sammelbestellungen getätigt (wo, welche Erfahrung): 


Haben Sie schon einmal Software oder Hardware im 
Ausland gekauft (was, welche Firma, Zahlungsart, Re- 


klamation? Probleme?): 


Haben Sie zum Computerkauf bzw. Verkauf schon ein- 
mal Vermittlungsdienste in Anspruch genommen (wel- 


che, Erfahrung”, Ablauf): 


Haben Sie Informationen über CoMmputerflohmärkte 


(wo, selber besucht? ): 


Name ___ Tel. 


Adresse: 


PRUNT 


User Fragebogen Teil I 


Computersystem(e): 
Wo gekauft: 


Wie war die Beratung (Beschreibung/Beurteilung): __ 


Wo kaufen Sie Zubehör: 


Wie werden Sie dortberaten (Beschreibung): 





Welche Zeitschriften lesen Sie: 


Welche Erfahrungen haben Sie mit Anfragen bei Redak- 
tionen gemacht (welche Zeitschrift, welche Fragen, in- 
formationsfreudig, freundlich, schnell oder lange wei- 


terverbunden )?: 


Welche Erfahrungen haben Sie mit Anfragen bei Her- 
stellern und Händlern gemacht (welcher Hersteller )?, 
freundlich?, war es eine HOTLINE?, mußten Sie weiter- 


verbunden werden? 


Welche Messen besuchen Sie (haben Sie besucht): ___—_ 


Beurteilung (welches Standpersonal war informations- 
freudig bzw. unfreundlich. Fanden Sie sich leicht zu- 


recht?): DEE ade ee 


Welche Anfängerlektüre würden Sie empfehlen (Titel, 
Verlag, Vorteile): 


Welche Geschäfte haben Sie schon über Kleinanzeigen 
abgewickelt (Zahlungsart, Zeitschrift, Resonanz auf Ih- 
re Anzeige?): 


Haben Sie Erfahrungen im Gebrauchtcomputerkauf 


(wo gekauft, Zahlungsart, zufrieden )?: 


Sind Sie Mitglied eines Clubs (Name, Beurteilung, Vor- 
teile): 





PRUNT 





Feuchte Versuche im LIT-Testlabor: 


Wasserkühlung 





für das 


64er-Triebwerk 


Was der „Käfer“ nicht hat, hat unser 
Volkscomputer jetzt, nämlich eine 
Wasserkühlung für sein Triebwerk. 
Da das Netzteil des 64’ers bei uns 
chronischen Überlastungen ausge- 
setztist durch alle möglichen Erweite- 
rungen, geht es schon öfter einmal in 
die Knie. Das heißt, das entweder der 
Gleichrichter oder der 7805 die weiße 
Fahne hissen und vom Dienst deser- 
tieren. Aber wir haben eine ebenso 
einfache wie gefährliche und außer- 
dem natürlich verbotene Möglichkeit 
gefunden, diese Mitstreiter bei Laune 
zu halten, indem sie mit zusätzlichen 
Erfrischungen versorgt werden: 

schnell waren die Pläne gefaßt, ein 


Eimer mit Wasser gefüllt und das 
Netzteil darin versenkt. Herr Feld- 


Multiface One 


von Rainer Schittek 


Welcher Spektrum-User kennt nicht das 
Problem, daß man ein Programm kauft 
und Kopieren möchte, sei es nun eine 
Version auf Diskette oder Cartridge oder 
weil man eine Sicherungskopie haben 
möchte. Dies was bisher nur sehr be- 
grenzt möglich. Es gibt zwar Kopierpro- 
gramme, die das Kopieren von Kasetfe 
auf Kasette erlauben, aber diese Pro- 
gramme versagen bei Schnelladen. Noch 
schwieriger istes, auf Cartridge oder Dis- 
kette zu kopieren, auch hierfür gibt es 
Programmnilfen, die aber bei vielen Pro- 
grammen versagen. 


Um dieses Problem zu lösen, hat die Fir- 


ma Romantic Robot das sogenannte 





horst von der LIT stellte sich bereitwil- 
lig als Testperson zur Verfügung. Er- 
ste Messungen ergaben eine Span- 
nungsdifferenz von 122 Volt zwischen 
Herrn Feldhorst und dem Wasser. 





MULTIFACE ONE auf den Markt gebracht. 
Es hat ein eingebautes kempston kom- 
patibles Joystikinterface und einen MO- 
nitorausgang. 

Die Bedienung ist sehr einfach. Man läd 
ein Programm ein, egal ob von Kassette, 
Cartridge oder Diskette und wartet bis 
das Programm an der Stelle angelangt 
ist, von der man kopieren möchte, dann 
drückt man einen kleinen roten Knopf, 
der an der Oberseite des MULTIFACE ONE 
angebracht ist und kommt so in den 
Usermode. 


Im Usermode angelangt, kann man wäh- 
len zwischen Reset (exit), Zurück ins Pro- 
gramm (return), absaven (Save), arbeiten 
im Mc (tool), Hardcopy auf einem Drucker 
(copy) und Sprung in einen anderen Teil 
des Programms (jump). Wenn man sich 





Nach ordnungsgemäßer Erdung der 
Testperson schnellte das Voltmeter 
auf 237 Volt, eine akustische Rück- 
meldung erfolgte über ein gedämpf- 
tes „Aah“ seitens des LIT-Mitarbei- 
ters. So ging es also nicht. Imnächsten 
Versuch füllte den Eimer schon destil- 
liertes Wasser. Der Rechner lief da- 
mit, jedoch der angekoppelte Druk- 
ker und die angeschlossene Testper- 
son nicht mehr. Also ging der rastlose 
Ingenieurgeist auf Suche und fand ei- 
ne Möglichkeit, das Netzteil ohne gro- 
ßen Aufwand zu isolieren und trotz- 
dem Wasser hineinzulassen. Zwei 
Dosen Kunststoffspray leisteten gute 
Dienste. Dann wurde das Netzteil in 
eine durchsichtige Gefrierbox einge- 
klebt und arbeitete mehrere Tage im 
Dauerbetrieb einwandfrei bei ange- 
schlossener Multimodulplatine mit 4 
Modulen, dauernd eingestecktem 
Prommer und eingesteckter Dataset- 
te, außerdem ist im Rechner eine 
4fach Betriebssystemumschaltpla- 
tine. Alles wäre perfekt, wenn jetzt 
nicht der 7805 seinen Geist aufgege- 
ben hätte. Es ist ein bischen schwie- 
rig, das Netzteil wieder aus der zuge- 
klebten Dose zu holen ... 


p. s. Herr Feldhorst ist wieder auf dem 
Wege der Besserung und wird bald 
das Schlimmste überstanden haben. 

-mf- 


im save mode befindet hat man verschie- 
dene Möglichkeiten. Man kann das ganze 
Programm oder nur den Bildschirmin-: 


hält äle Sersan saver und Mär Aäf die 
Wahl, ob man auf Kassette, Cartridge, 
Diskette oder auf Wafadrive saven will. 
Das Programm wird immer von der Stelle 
abgesaved, an der man sich gerade be-- 
findet, dies hat den Vorteil, daß man bei 
Programmen miit lenslok (z.B. Elite) die 
Sicherung nur einmal ausschalten muß, 
dann absaved und So eine Version ohne 
Lenslok erhält. Läd man ein mit dem 
MULTIFACE ONE gesavetes Programm 
später wieder ein, so muß das MULTIFACE 
ONE nicht mehr an den Computer ange- 
schlossen sein. 


Das MULTIFACE ONE erlaubt es dem User 
auch, in dem Maschinen Code eines Pro- 
gramms zu arbeiten. In diesem Fall wird 
das Programmlisting entweder als in be- 
naeren-, hexadezimalen Zahlen oder als 
Text dargestellt. 


Es arbeitet sehr zuverlässig und bietet 
dem Benutzer viele Möglichkeiten. Das 
einzig Störende ist der etwas hohe Preis 
von ca. 160,— DM. 

wenn Ihr mehr über das MULTIFACE ONE 
wissen möchtet, wendet Euch an 
Rainer Schittek 

Schulstraße 337 

3065 Nienstädt 


Prommer 


der neue Maßstab: 





Alleskönner ( 





Der Prommer präsentiert sich bereits 
beim Empfang in professioneller Verpak- 
kung. In einer stabilen Pappbox befinden 
sich der eigentliche Prommer, die Trei- 
bersoftware im Modul und ein Anlei- 
tungsbuch. Der Ausdruck Buch scheintin 
diesem Zusammenhang angemessen, 
da sich das Anleitungsdruckwerk wohl- 
tuend von den hektographierten Heft- 
chen abhebt, die bei anderen Firmen 
mitgeliefert werden und auch im länge- 
ren Gebrauch nicht zerfleddert. Das Mo- 
dul mit der Treibersoftware macht einen 
ebenso guten Eindruck wie der blitzsau- 
bere Aufbau der Prommerplatine, auch 
wenn es sich nachträglich noch als etwas 
unpraktisch erweist. 

Die Bedienung gestaltet sich denkbar 
einfach: 

1. Prommer einstecken 

2. Modul einstecken 

3. Anfangen 


Im Gegensatz zu den Prommern älterer 
Bauart sind im normalen Betrieb keine 
Schalter einzustellen, so das auch der 
Ungeübte nichts falsch einstellen kann. 
Überhaupt ist das wesentliche Konstruk- 
tionsmerkmal des Gerätes der fantasti- 
sche Komfort in allen Bereichen sowie 
der große Umfang an Optionen, die es 
für alle Anwendungen geeignet erschei- 
nen lassen. 


Mit dem Prommer läßt sich eigentlich al: * 


les brennen, was man im professionellen 
Microcomputerbereich programmieren 
können sollte, neben allen käuflichen 
Epromtypen, auch den absoluten Ex- 
oten, auch EEproms sowie Roms und 


auch Single-chip-Prozessoren mit einge- 
bautem Rombereich. Damit stellt er erst- 
mals eine echte Alternative für die meh- 
rere tausend Mark teuren Systeme dar. 
die von anderen Herstellern zur Pro- 
grammierung solcher Bausteine ange- 
boten werden. Aber nicht nur, daß sich 
viele Epromtypen brennen lassen, auch 
die mitgelieferte Treibersoftware 
schlägt das von Firmen wie Dela oder 
Roßmüller Gewohnte. Man kann bereits 
beim Einschalten zwischen drei verschie- 
denen Versionen wählen. 


1. Die eigentliche Prommersoftware, mit 
der man Eproms brennen, auslesen, ab- 
Speichern u.s.w. kann. In dieser Software 
istein Modulgenerator integriert, der die 
üblichen Spezifikationen aufweist und 
ein Monitorprogramm, daß so gut ist, 
daß ich es gerne als Monitor ohne den 
Rest hätte. Er Kann nicht nur alles, was 
ein guter Monitor könnnen sollte, son- 
dern macht auch so schöne Dinge wie 
Assemblieren, Disassemblieren oder Ver- 
schieben von Maschinenprogrammen 
mit gleichzeitiger Umrechnung der be- 
teiligten Adressen. 


2. Ein Spezialbetriebssystem, daß beiein- 
geschaltetem Prommer diesen mit Gerä- 
teadresse 16 wie eine Floppy anspricht. 
Ich möchte das als Oneline-Modulgene- 
rator bezeichnen, denn wie ein solcher 
verhält es sich. Achtung! Dadurch, daß 
der Prommer auch die großen Eproms 


27256 und 27512 „frißt", sind Modulpro- 


gramme ansehnlicher Größe möglich! 


3. Das Originalbetriebssystem wird ein- 
geschaitet. 








Unser Fazit: 


Ein fantastisches Gerät also, daß 
nicht nur alles Kann, sondern auch 
noch komfortabel ist, und sogar 
mit einer gut gegliederten und 
leicht verständlichen Anleitung 
geliefert wird? 


Eigentlich ja, aber ..., wenn da 
nicht diese lästigen Kleinigkeiten 
wären. 

Jedesmal wenn das Gerät eine 
kleine Operation erfolgreich oder 
auch nicht erfolgreich abge- 
Schlossen hat, Scheint es sich zu 
freuen, jedenfalls spielt es einen 
Gong, der in seiner Disharmonie 
auch den müdesten Programmiie- 
rer aus dem Schlaf reist und was 
Schlimmer ist, das sonst so zügige 
Arbeiten um jeweils zwei Sekun- 
den verzögert. Dann istes so, daß 
die Software im Modul komplett 
in Kunstharz eingegossen ist. Da 
man die Software jedesmal ein- 
stecken muß, wenn man prom- 
men will, werden die Kontakte 
wohl bald abgenutzt sein und. 
man braucht ein neues, denn um- 
stecken lassen sich die beiden 
Eproms ja nicht. 


Und dann liegt der Preis für dieses 
Wunderding in einem Bereich, 
den bestimmt nicht jeder zu zah- 
len bereit sein wird, wo es doch 
Prommer für alle gebräuchlichen 
Epromtypen schon für die Hälfte 
gibt. 

Trotz dieses Mankos, daß den 
PROMMER schließlich den letzten 
Stern unseres Bewertungssy- 
stems kostete, werden sich ab So- 
fort alle Modelle an diesem Pro- 
dukt messen müssen. Spitzen- 
klasse ist der JPROMMER“ von Mer- 
lin aber auf alle Fälle. 


. Standard % % 
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Überall sieht man neue Module auftau- 
chen, die die abenteuerlichsten Dinge tun 
sollen. Besonders für den C 64 istin der 
letzten Zeit verhältnismäßig viel auf den 
Markt gekommen. Zwei ähnliche Module 
sollen es jetzt ermöglichen, Informationen 
in einem batteriegepufferten RAM-Spei- 
cher abzulegen und schnell wieder her- 
vorzuholen. Beide bieten die Möglichkeit, 
Autostartprogramme zu erzeugen, aber 





die Platine auch über selbstgeschriebene 
Treibersoftware zu bedienen. Außerdem 
ist bei beiden die Möglichkeit vorhanden, 
statt der RAM-Bausteine EPROMs einzu- 
setzen, um ein softwaremäßiges Löschen 
in jedem Fall zu verhindern und die Infor- 
mationen auch über die Lebensdauer ei- 
ner Akkuladung hinaus zu archivieren. 


Bei dereinen Karte handeltes sich umein 
Produkt der bekannten Firma Dela, die 
sich auch sonst durch 64’er-Spezialhard- 
ware einen Namen gemacht hat. Diese 
Karte ist über Dip-Switches einstellbar 
und verfügt über 16K Speicher. Sie wird 
ohne Akkus ausgeliefert. Ansprechbar iste 
sie nach Einstellung der DIP-Switches wie 
eine normale gute Modulplatine mit allen 
Extras, das heißt, daß die üblichen Modul- 
generatoren laufen. Man muß darauf ach- 
ten, daß man nach dem Einschreiben der 
Daten den Schreibschutz einschalte: (!), 


Die Cartridgesucht greift um sich 





end 
wis 


sonst läuft die Platine nicht, weil sie nach 
dem Einschalten ganz normal als RAM 
behandelt und dem Speichertest unterzo- 
gen wird. Die Dokumentation ist nicht lu- 
xuriös, beschreibt aber alle wichtigen 
Punkte. 


Die andere Platine wird von einer bis dato 
unbekannten Firma hergestellt, dem In- 
genieurbüro Jansen in München. Im Ge- 
gensatz zur Dela-Platine hat sie eine Ka- 
pazitat von 32K, also genau das doppelte. 
Der technische Aufbau ist bedeutend 
konfortabler, die nötigen Ein- und Um- 
schaltungen sind softwaremäßig vorzu- 
nehmen. Die Akkupufferung ist installiert, 
es kann einem nur je nach Ausführung 
passieren, daß man die RAMs noch ein- 
zeln kaufen muß. Außerdem wird hier 
Treibersoftware auf Diskette mitgeliefert. 
Aber die Sache hat einen Haken: 











immer 


Die Treibersoftware hält keinen Vergleich 
auch mit einem ganz einfachen Modulge- 
nerator stand. | 


Von der auf der Verpackung und in der 
Werbung versprochenen Möglichkeit, die 
Karte als Pseudo-Floppy zu benutzen, 
gibt es keine Spur. Der Hersteller, der 
nicht in der Lage ist, einen vernünftigen 
Modulgenerator zu schreiben, scheint an- 
zunehmen, daß seine Kunden in der Lage 
sind, selbst andere Betriebssysteme zu 
schreiben, die dann das versprochene 
tun. Dazu wäre vielleicht noch der eine 
oder andere fähig, wenn, ja wenn die nöti- 
ge Dokumentation über die Einstellungen 
mitgeliefert würde. Mehr als einen Poke 
zum „Ein- und Ausstellen“ der Karte, was 
immer das sein mag, gibt es jedoch nicht. 
Es bleibt ein weites Betätigungsfeld für 
Softwarehobbydetektive. 


Abschließendes Urteil: Die Karte von Jan- 
sen ist vom technischen Aufbau her raffi- 
nierter und wird in einer stabilen Verpak- 
kung mit Software geliefert. Viel Freude 
habe ich mitihrjedoch nicht gehabt, denn 
die Treibersoftware entspricht nicht der 
Qualität der Hardware, und eigene Pro- 
grammierversuche blieben an der man- 
gelnden Dokumentation hängen. Außer- 
dem ist der Preis von gut 200 DM recht 
happig. 

Die Karte von Dela hat ein anderes Kon- 
zept. Sie ist eine normale Modulplatine 
mit allen Extras und der zusätzlichen 


. Möglichkeit, sie als RAM anzusprechen. 


Sie ist einfach zu benutzen und gutinden 
Arbeitsablauf zu integrieren. Ich behalte 
z.B. meistens meinen Assembler darin. 
Ein echtes Arbeitspferd also mit einem 
vernünftigen Preis deutlich unter 100 DM. 


Luxusklasse % %x %x % 
Spitzenklasse X 4 % % 
Referenzmodell % %* % % % % 
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zwei Module für den 64’er kämpfen mo- 
mentan um den Titel des besten Knack- 
moduls mit der Möglichkeit, aus jeder 
Programmsituation heraus Hardcopies 
zu erzeugen. Beide tragen hochtraben- 
de Namen, die allerdings in Anbetracht 
ihrer Leistungsfähigkeit durchaus eine 
Berechtigung haben. Das eine ist die ‚Fi- 
nal Cartridge", die momentan viel in der 
Zeitungswerbung angepriesen wird, das 
andere die „Power Cartridge" von der Fir- 
ma KCS. Die „Power Cartridge" wird in 
Deutschland von der Firma Lindy über 
den Fachhandel vertrieben. 


Beide Module ähneln nich in den Funk- 
tionen sehr stark und haben auch den 
gleichen Preis, jedoch gibt es kleine tech- 
nische Unterschiede. 


Beide Module sind als abschaltbare Be- 
fehlserweiterung mit Hilfsfunktionen 
zum Editieren von Basic-Programmen 
ausgestattet und haben einen einge- 
bauten Schnellader sowohl für die Flop- 
py als auch für die Datasette. Außerdem 
besitzen beide einen komfortablen ein- 
gebauten Monitor zum Wünhlen im Spei- 
cher. 


Das alleine macht sie schon interessant. 
Das sensationelle ist jedoch die Möglich- 
keit, bei einem beliebigen, auch ge- 
Schützten Programm mitten aus dem 
Programmlauf heraus den Hauptspei- 
cherinhalt abzuspeichern und später 
wieder einzuladen, wobei das Programm 

dann genau an der Stelle fortgeset 





Panzerknac 









kers 


wird, an der es abgespeichert wurde. Zu- 
sätzlich kann man an einer beliebigen 
Stelle das auf dem Bildschirm angezeigte 
Bild auf den Drucker ausgeben, wobei SO- 
gar unterschiedliche Farbtöne als äqui- 
valente Graustufen ausgedruckt werden. 


Bei beiden Modulen besteht die Möglich- 
keit sowohl auf Disk als auch auf Tape ab- 
zuspeichern. Das stellt eine interessante 
Möglichkeit dar, vorhandene, geschützte 
Kassettensoftware auf Disk zu bringen, 
sofern sie nicht nachlädt. 


Soviel zu den allgemeinen Funktionen, 
denn hier beginnen die Unterschiede: 
Als erstes wird die „Power Cartridge" in 
einer stabilen Plastikbox geliefert, die 
sich auch zur Aufbewahrung eignet, zu- 
sammen mit einer ausführlichen, im 
Rahmen des Möglichen leichtverständli- 
chen Anleitung. Es gibt Stellen, die nicht 
jedem zugänglich sind, weil die techni- 
schen Grundlagen des Aufbaus eben 
sehr komplex sind. Die Funktion 
schränkt das nicht ein. Die „Final Cartrid- 
ge“ wird iin einer der üblichen Pappboxen 
geliefert mit einer Anleitung, derman es 
ansieht, das der Übersetzer nicht sehr 
viel Ahnung von der Materie gehabt ha- 
ben kann, und in der gegenüber der eng- 
lischen Originalanleitung wichtige Erklä- 
rungen fehlen, so daß es zu vermeidba- 
ren Bedienungsfehlern kommt, weilman 
nicht weiß, „daß es da noch eine Taste 
gibt". 


In die jeweiligen Menüs zur Ausführung 
der beschriebenen Funktionen kommt 
man bei der „Final Cartridge“ durch 
Druck auf den Resettaster, bzw. die Re- 
storetaste. Die „Power Cartridge" hat ei- 
nen weißen Knopf an der Rückseite, der 
kein Reset-Knopf ist, und die Abspeiche- 
rungs- und Hardcopyfunktionen in Be- 


trieb setzt. Dadurch, daß die „Final Car- 


tridge" bei diesen Funktionen über die 
Restoretaste, das heißt über einen NMI 
gesteuert wird, gerät sie in Konflikt mit 
Programmen, die den NMI selber benut- 
zen, das passiert der :,Power Cartridge" 
nicht. 


Beide Module lassen ein Abspeichern zu, 
dabei fängt die „Final Cartridge" sofort 
an zu Schreiben, sobald man den dem- 
entsprechenden Menüpunkt angewählt 
hat, und erzeugtein File mit dem Namen 
„FC". Das KCS-Produkt braucht bis zu 2 
Minuten, in denen es auf dem Bildschirm 
die merkwürdigsten Zeichen bringt, be- 
vor es mit dem Abspeichern beginnt. 
Dann werden drei files erzeugt, die sich 
aus dem Namen des zuletzt geladenen 
Programms ergeben. Das dauert zwar 
länger, jedoch haben wir noch kein Pro- 
gramm ausprobiert, mit dem die „Power 
Cartridge“ nicht läuft. Bei der „Final Car- 
tridge" kommt das schon öfter einmal 
vor. Dann kommt das Thema Hardcopies: 
Die „Power Cartridge" macht Hardcopies 
einfach auf jeden Drucker, und dasin un- 
terschiedlichen Größen und in verschie- 
denen Graustufen. Man muß nur eventu- 
ell vor dem Laden des Programms den 
verwendeten Drucker über einen Spe- 
zialbefehl einstellen. 


Die „Final Cartridge" macht auch Hardco- 
pies in unterschiedlichen Graustufen, 
aber nur auf Commodore 801/803 Druk- 
ker. Drucker mit einer Emulation der 
Commodoregraphik laufen nur manch- 
mal. Epson-kompatible Drucker können 
nur über Centronics angeschlossen wer- 
den, und drucken dann nur die normale 
Standardgraphik. Wer einen Epson-kom- 
patiblen Drucker mit serieller Schnitt- 
stelle betreibt, kann keine Hardcopies 
machen. 

Testurteil: 

„The Final Cartridge" ist gut, „Power Car- 
tridge" ist besser, jedenfalls in den klei- 
nen Dingen. Der einzige Punkt, an dem 
die „Final Cartridge" der „Power Cartrid- 
ge“ überlegen ist, ist die schnellere Ab- 
speicherung. Dieser Vorteil wird jedoch 
dadurch erkauft, daß sie mit einigen Pro- 
grammen nicht läuft. 

„Ihe Final Cartridge" | 
Bezugsquelle: Fa. Medica, Hameln, oder 
über den Fachhandel 
„Power Cartridge" 


Bezugsquelle: über den Fachhandel; 
Importeur: Lindy 
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Im harten Einsatz im DEHOCA-Test- 
labor und in den DEHOCA-Ortsgrup- 
pen müssen sich die neuen Melchers- 
drucker CPA-80%X (Commodore), 
CPA-80 GS (SCHNEIDER|) und der Ta- 
xan Drucker KP-810 ST bewähren. 


Wir wollen nicht die üblichen Druk- 
kertests, die nur aufzählen, wie 
schnell ein Drucker ist oder wieviele 
Schriftarten er kann, sondern wir 
stellen die Testkandidaten in die 
Ortsgruppen und lassen die User da- 
mit arbeiten. Das gibt praxisgerechte 
Ergebnisse, die jedem bei der Ent- 
scheidung, welcher Drucker für Ihn 
der beste ist, wirklich helfen können. 
Merke: es entscheiden nicht die letz- 


gruppe und beweist seine Fähigkei- 
ten am ATARI ST, Commodore PC 10 
und auch am 64er gleichermaßen. 
Das Schriftbild und die Handhabung 
des Papiertransports lassen keine 
Wünsche offen. Es stellte sich aber 
heraus, daß die Dipschalter (z.B. für 
Linefeed) doch öfter benötigt werden, 
was jedesmal ein öffnen des Druckers 
notwendig macht, weil die Dips nicht 
von außen zugänglich sind. Dabei 
müssen zum Öffnen des Gehäuses mit 
einem Schraubenzieher zwei Plastik- 
laschen zurückgedrückt werden, wo- 
bei die Frage erlaubt ist, wie oft die La- 
schen diese Prozedur überstehen. 
Aber findige Computerfreaks finden 
auch hier sicher bald eine Lösung. 





Der Melchers CPA-80 65 verfügt über ein „schaltpult“ von Dips 
die nach Abnehmen einer Blende von außen gut zugänglich sind. 


ten technischen Finessen, sondern 
die gute Zusammenarbeit mit dem je- 
weils bevorzugten Programm. 


Nachdem die drei Test-Drucker der 
Firma Melchers, nun bei uns einge- 
troffen sind, ist es Zeit für einen er- 
sten Bericht. 


Die Inbetriebnahme war dank guter 
Handbücher kein Problem, nur beim 
Taxan waren Englischkenntnisse 
unabdingbar: er wurde ohne deut- 
sche Anleitung .geliefert. Eine Tatsa- 
che, die nicht mehr dem heutigen 
Standard entspricht. Der Taxan ar- 
beitet zur Zeit in der Detmolder Orts- 


Der CPA-80 GS wurde erst von unse- 
rer PRINT-Redaktion mit Beschlag 
belegt. Er sollte dem Schneider „Joy- 
ce“ dazu verhelfen, Texte aufs Papier 
zu bannen, aber die Schneider-Cen- 
tronics Schnittstellen von Joyce und 
Drucker paßten nicht zueinander. 
Warum, konnte noch nicht geklärt 
werdenzweil die Pinbelegung der Joy- 
ce-Buchse für den Drucker nicht im 


Handbuch des Rechners beschrieben . 


ist. Zur Zeit ist der Drucker bei der 
DEHOCA Ortsgruppe in Hanau (CPC- 
Userclub Hanau), wo die Kompatibi- 
lität zur Software für Schneider Com- 
puter geprüft werden soll. 


Der Dritte im Bunde, der CPA-80 X ar- 
beitet als Protokolldrucker unserer 
Mailbox 24 Std. rund um die Uhr — 
ohne Probleme. Er wurde schon von 
den Bückeburger DEHOCA-Mitglie- 
dern auf seine Verträglichkeit mit 
gängigen Softwareprodukten unter- 
sucht. Im Gegensatz zu seinem VOor- 
gänger CP-80 X läuft er ohne Anpas- 
sungsprobleme, z.B. mit Newsroom, 
Datamat, Textomat, Printmaster, 
Printfox, Protext usw. Als Wermuts- 
tropfen ist aber festzustellen, daß bei 
Grafikausdrucken nicht die von Ep- 
son und anderen Epsonkompatiblen 
Druckern gewohnte Größe des Aus- 
drucks erreicht wird, was wohl auf 
das andere Druckformat des Druck- 
kopfes zurückzuführen ist. Das Bild 
ist etwa ein Drittel kleiner, was beim 
Ausdrucken von Hires-Grafiken zu 
unschönen Verzerrungen führt. Hier 
sollte man nochmal nachdenken, ob 
nicht mit Hilfe von kleinen Hilfspro- 
grammen eine Änderung möglich ist. 
Da das Problem auch schon beim CP- 
80 X bekannt war, gleich ein Aufruf 
an alle Mitglieder: Wer hat eine Lö- 
sung anzubieten? Tips oder Utilities 
schickt bitte an die Redaktion der 
Print. Wir werden die besten veröf- 
fentlichen. 


Als Drucker für die Textverarbeitung 
ist der CPA-80 X in seiner Preisklasse 
zur Zeit sehr zu empfehlen, denn er 
verfügt auch über den Zeichensatz 
des C-128 und arbeitet über den se- 
riellen Bus einwandfrei mit allen be- 
kannten CP/M Programmen und 
Textverarbeitungen im 128er Modus. 
Seine Fettschrift und der Doppel- 
druck sind einer NLQ-Schrift eben- 
bürtig. 

Einige Freaks vermissen die univer- 
sell zu benutzende Centonics- 
Schnittstelle des CP-80 X, die für An- 
wender mit verschiedenen Compu- 
tern einen Betrieb ohne weitere In- 
terfaces möglich machte. Beim CPA- 
80 X hat man versucht, einen Druk- 
ker zu bauen, der wirklich ohne Pro- 
bleme mit Commodore 64 und 128 ar- 
beitet und das ist gelungen. Es bleibt 
festzustellen, daß der CPA-80 X für al- 
le Commodore Anwender eine gute 
Wahl ist, die nicht erst den Lötkolben 
schwingen, teure Zusatzkabel kaufen 
oder wochenlang in Handbüchern le- 
sen, sondern unkompliziert und ein- 
fach mit dem Drucker arbeiten wol- 
len. 


In der nächsten Print berichten wir 
über die weiteren Erfahrungen mit 
den drei Dauertest-Druckern. Wenn 
Ihr als Leser schon selbst mit den ge- 
nannten Druckern arbeitet, sind wir 
an Eurer Meinung auch interessiert. 
Schreibt uns oder hinterlaßtin unse- 
rer Mailbox eine Message in der PM 
für PRINT. 


MRUNT PRINT PRINT PRINT PRINT PRUNYT 
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BEZUGSQUELLEN { 
100 BERLIN 42, Schönebergerstr. 5 
Mükra Daten-Technik & 
1 00 BERLIN 65, Brüsseler Str. 16 Ro x 
Peter Anton & Partner 


NORDERSTEDT, Ulzburgerstr. 2 
Sellhorn GmbH 


HAMBURG 80, Reetwerder 3 
Electronic Bazar 
RENDSBURG, Wallstr. 38 
Jahn Gerd Büro-Center 
BREMEN 1, Hastedter Heerstr. 373-375 
Weser Electronic 
HITZACKER/ELBE, Drawehnertorstr. 23 
Import-Export-Store Comph. GmbH 
WOLFSBURG, Rotenfelderstr. 12 
Computerzentrum Wolfsburg 
KASSEL, Steinweg 7 
Computer-Bayer 
KASSEL, Wilhelmstr. 1 
Weber GmbH & Co KG 
AHNATAL/WEIMAR, Wilhelmsthaler Str. 2 
Ahnataler Computer Laden 


WARBURG |, Klingenburgerstr. 7 


200 
205 
231 
280 
313 
318 
350 
350 
350 
353 


Opitz Computer Shop 

400 DÜSSELDORF 1, Schadowstraße 74 
Hako-Foto-Elektronik 

40] MONHEIM/BAUMHB,, Fröbelstr. 23 
Scholz Computer & Zubehör 


RATINGEN 4, Konrad-Adenauer-Platz 30 
Kellermann Comp. Shop 


KREFELD 1, Stefanstraße 8 
Comp. Shop Wetzelt 
OBERHAUSEN 1, Helmholzstr. 100 
Eimers Datentechnik 


ESSEN 1, Hamacherstr. 42 
Milan Computer M. Rajcic 


MÜNSTER, Bremer Platz 42-46 
Electronic Shop C. Kaup 


EMSDETTEN, Borghorster Str. 28 
Elektronik Shop Emsdetten 


BOCHUM I, Hpt.-Bahnhof Südausgang 
Softworld-Neisemeier KG 


463 
4300 Tears 


4970) BAD OEYNHAUSEN, Schwarzer Weg 2 


Unger Comp. Studio 
500 


KÖLN 1, Aachener Str. 27 

P & M Meinerzhagen, 
Pfleger & Co GmbH 

>60 

583 

584 


WUPPERTAL 2, Gewerbeschulstr. 9-13 


HiFi Studio 9 GmbH 
610 


SCHWELM, Bahnhofstr. 39 
636 


Elektro Schmitz & Co GmbH: ! 
640 


SCHWERTE 1, Eintrachtstr. 19 
655 


P.+D. Computersysteme 
660 


403 
415 
420 
430 
440) 
440) 


Abacomp GmbH 
DARMSTADT, Elisabethenstr. 15 
Karstadt Abt. Büro-, Comp. Technik 
GETTENAU, Hauptstr. 56 
CMP-Computer 
FULDA, Rangstr. 35 
Media Markt 


BAD KREUZNACH, Kreuzstr. 57 
C\V.S. Computer Shop 

SAARBRÜCKEN, Großh. Friedrichstr. 40 
Shop 64 

SAARLOUIS, Bibelstr. 16 
Minninger Computer 

SAARLOUIS, Ecke Titz-Lisdorferstr. 
Shop 64 

MERZIG, Poststr. 73a 
Mini Markt 

HOMBURG, Talstr. 44 
Shop 64 

NEUNKIRCHEN, Wellesweilerstr. 13 
Shop 64. 

LUDWIGSHAFEN, Schulstr. 19 
Computerservice Schneider GmbH 


FRANKFURT/M. 90, Ginnheimer Landstr. ! 
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Commodore-seriell/Centronics Interface für C64, SX64, C128 
(auch Fastmodus und CPM), Plus4, C16, cCII16 und über 20 
Drucker versch. Hersteller mit DIP-Schalter selektierbar. 


Jedes Text- Grafikprogramm lauffähig. Eig. Steckernetzteil. 


SK 0/ 7 Simulation 
kompl. 





hohe Schrift, 
oder 
alle 


positiv 
können 


des Commodore Druckers MPS 801/803, 
C=Zeichensatz mit Grafikzeichen. 
normal/doppelt 


Normal-Fettdruck 
alles mischbar. Zusätzlich 
welche über den MPS801/803 


Normal-Breitschrift, 
negativ, 
Steuerz., 


hinausgehen, verwendet werden (zB. Underline usw.) 


SK 2/ 3 für 


Steuerz. 
SK 1 
SsK 4 
SK 15 


(SK dump, 





für C64, 


Typenraddrucker, 
ausgeschrieben (zB. 
DIREKTKANAL mit Linefeed. 

DIREKTKANAL ohne Linefeed (auch SK 5,6,12,13,14). 
MERLIN FACE C+ Befehlskanal für 
SK tauschen, 


MERLIN FACE Ct mit Handbuch 
H': FF-E4 FROM 


SX64 und C128 


Grafikz. werden unterdrückt, 
'HOME' bei Listing). 


Sonderfunktionen 
SK sperren, Interface Reset) 


ERTIERITIN pm 240.-- 
FFRGFrHANrMER. 





DER PROFESSIONELLE für KÖNNER - KENNER - ANFÄNGER, 1000-fach 
bewährt. Nähere INFO in der HAPPY-COMPUTER 2/86, 64'er 3/86. 


PP-64 Steckplatine, Modul, Handbuch 





für C64, 
EXPANSIONS-PORT Erweiterung für 


steuerung, 


bis 32KByte (bis 


SX64 und C128 


Menüführung 
8 Programme mit bis zu 8 Teilen). 
INFO in der HAPPY-COMPUTER 2/86, 


4fach MODULSTECKPLATZERWEITERUNG 


4 Module. 
mit/ohne Modulnamen, 


Volle Software- 
MODULGENERATOR 
Nähere 
64'er 3/86 und 4/86 (S.13). 


Bes om 169, 80 





für C64, SX64 und C128 


Zwei Steckplätze 
selektierbar. 


EPRÜM-KARTE Zfach mit Genause 





ETFRIEF=- 


£. C64, SX64, 


M 


Großhändler f. PLZ 3, 4, 5 


CIK — Ingo Klepsch 


5828 Ennepetal I, Wilhelmshöher Str., 
Postf. 1331, Tel. 02333/80202 


für EPROMs 2764, 
Nähere INFO wie Produkt 2 und 3. 


vc1541, 


C= Drucker. 


KERNALADAPTERPLATINE, (2764 
2 BETRIEBSSYSTEME (27128), mit Kippsch. 
4 BETRIEBSSYSTEME (27256), «mit Drehsch. 


27128 oder 27256 mit DIP 





Wird ohne Eprom geliefert. 


DM 19,90 


DM Bdıso 
DM 24,90 





Alle Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise 


Merlin Data Elektronik 


Kay-Römerfeld 12, D-8261 Tittmoning, Tel. 08683/933 










N 





7 00 STUTTGART 1, Silberburgstraße 145 
Kübler-Datentechnik 

7 00 STUTTGART |, Alte Post Str. 2 
Schreiber Elektronik 

73 3 UHINGEN, Alte Holzhäuser Str. 3 
Weberruss Elektronik GmbH 

7 460 BALINGEN, Friedrichstr. 49-53 
Kraut Wilhelm GmbH 

750 KARLSRUHE |, Blumenstr. 2 
Geo Soft J. Wagner GmbH 

7 9] NEU-ULM, Wegenerstr. 1 
Unimarkt 

ji 08 RAVENSBURG, Bachstr. 52 
CSE Electronic C. Schauties 

8 000 MÜNCHEN 2, Kaufingerstr. 2 
Lindberg GmbH 

800 MÜNCHEN 45, Ingolstädterstr. 45 
Media Markt 

800 MÜNCHEN 80, Grillparzerstr. 31 
MC Homecomputer M. Christmann 

803 GRÄFELFING, Pasingerstr. 94 
Pro Markt 

806 PFAFFENHOFEN/ILM I, Raiffeisenstr. 13 
Zett Computerzubehör GmbH 

8070 INGOLSTADT, Eria Str. 23 
Media Markt 

0 ROSENHEIM, Georg Aicherstr. 10 
Media Markt 

896 NEUÖTTING, Altöttinger Str. 2 
Hot Space Computer Center 

83 ( LANDSHUT, Gauss Str. 1 
Media Markt 

8330 EGGENFELDEN, Schellenbruckstr. 6 
Hot Space Computer Center 

8650 KULMBACH, Kohlenbachstr. 6b 
Münzberg J. Inh. D. Saat 

800 AUGSBURG, Eichleitnerstr. 12 

Unimarkt 


(A) 
INDUTRONIC 
Feschnigstr. 78 
9020 Klagenfurt 

Tel. 04222/4369 30 


(CH) 


C&L Comp. AG 
Zentralstraße 93 
5430 — Wettingen 
Tel. 056/27 1660 


(DK) 
D/C Trading 
Sondergade 24 
9240 NIBE 
Tel. 08/35 3344 


(D 
NEW-SOFT srl 
Via Carbone 8 (SP) 
19033 Castelnuovo M. 
Tel. 01 87/674097 


(N) 
A-SYSTEM COMP. 
Sundgt. 12 
3001 Drammen 
Tel. 03/82 1071 


(NL) 


J. Lankhaar 
Hoefstraat 34 
4265 HV Genderen 
Tel. 041 65/1604 


(S) 

HTD DIGICOM 
Dammfrivägen 63 
217 63 Malmö 
Tel. 040/811 80 
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Do it yourself! 


Neues Betriebssystem für den GC 64 





Jeder C64-User wird irgendwann 
feststellen, daß das eingebaute Be- 
triebssystem des geliebten C64 nicht 
gerade das Gelbe vom Ei ist. 


Vor allem Floppyoperationen nerven, 
das hat viele User nicht ruhen las- 
sen, entspr. Hardware- und Softwa- 
reergänzungen waren das Ergebnis. 
Als dann im März das 64’er Magazin 
3/86 mit Beschreibung und Angebot 
des neuen Betriebssystems 64’er- 
DOS ins Haus flatterte, gab’s für mich 
kein Halten mehr, das DING mußte 
her! Der Preis mit DM 69,- inkl. Por- 
to und Verpackung erschien mir ge- 
radezu lächerlich gering gegenüber 
anderen „Floppy-Speedern“. Die Aus- 
lieferung ließ zwar etwas auf sich 
warten, aber der Verlag gab einen 
Zwischenbescheid und entschuldigte 
die Verzögerung mit technischen Än- 
derungen in letzter Minute. 


Ende März war es dann soweit, im 
Briefkasten fand ich, ordentlich ver- 
packt,  EPROM's, sauber beschriftet, 
mit je einer Adapter-Platine (die 
Orig-ROM’s haben 24 Pins, die 
EPROM’s dagegen 288), sowie eine 
kurze, aber ausreichende Einbauan- 
leitung. Der Umbau war ein Kinder- 
spiel, der „Einschalt-Knall” blieb aus 
und das neue Betriebssystem meldete 
sich brav „ganz in blau“! 


Es ist ein „erhebendes“ Gefühl, wenn 
die Floppy dann auf einfachen Ta- 
stendruck, ohne Rattern loslegt und 
2.B. blitzschnell — natürlich ohne 
Programmverlust —- das Directory 
auf den Bildschirm zaubert! Proble- 
me gab es nur mit speziellen Druk- 
ker-Programmen, 2.B. PRINT-Shop 
oder PRINT-Master, GARFIELD läuft 
dagegen einwandfrei. 


Eine weitere, für mich sehr ärgerli- 
che Einschränkung, die in den Be- 
schreibungen meist schamhaft ver- 
schwiegen wird, ist die Tatsache, daß 
Datasettenbetrieb nicht mehr mög- 
lich ist! Da wir aber auch mal „Klein“ 
mit der Datasette angefangen sind, 
haben wir noch jede Menge Software 


auf Cassette und gerade meine Söhne 
[1 


benutzen sie deshalb gern. 


Hier war also guter Rat teuer. Man 
müßte beide Betriebssysteme verfüg- 
bar haben, damit wäre man dannin 
der Lage, durch entsprechendes Um- 
schalten die vorhandene Software 
100 %ig weiter zu verwenden. Als eif- 
riger Leser von Fachliteratur war 
ir nicht verborgen geblieben, daß 





von: 
Martin 
Schreckenbach 
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auch andere User ähnliche Probleme 
haben. Ich wollte eine einfache Lö- 
sung unter Einbeziehung der bereits 
vorhandenen Teile und der Artikel 
„Quadrophonie im Betriebssystem“ 
in der 64’er, 4/86, S. 48, zeigte die Lö- 
sung auf: Das Brennen beider Be- 
triebs-Systeme in ein 1l6kByte- 
EPROM! 


Ein EPROMMER mußte her. Da die 
HOBBYTRONIC in Dortmund vor der 
Tür stand, bot sich dort die passende 
Gelegenheit, sich mit der erforderli- 
chen Hardware möglichst preiswert 
einzudecken! Ein EPROMMER-Bau- 
satz mit der Treibersoftware aufDisk, 
(Firmenanschr. am Ende) sowie ein 
Sortiment Sockel, Kontaktstifte und, 
nicht zu vergessen, einige EPROM’s 
87 1828 wechselten ihren Besitzer! Zu- 
hause ging’s dann frisch ans Einge- 
kaufte, aber hier seieine Warnung ge- 
stattet. Vom kompletten Eigenbau ei- 
nes EPROMMER!'’s ist abzuraten, ei- 
nen Bausatz sollteman sich auch nur 
kaufen, wenn man weiß, an welchem 
Ende der Lötkolben heiß wird! Mein 
Bausatz hatte eine doppelt kaschier- 
te und durchkontaktierte Platine mit 
Bauelementen auf Ober- und Unter- 
seite. Alle Bauelemente waren VOT- 
handen (mein Dank an den Herstel- 
ler)! Aber eine Montageanleitung 
fehlte, allerdings waren Bestük- 
kungspläne der Ober- und Unterseite 
mit den entsprechenden Stücklisten 
vorhanden. Den EPROMMER gibt es 
übrigens auch als Fertiggerät, aller- 
dings ist dann der Preis nicht mehr 
so attraktiv. 


Nun ist so ein EPROMMER, abgese- 
hen von seinem eigentlichen Da- 
seinszweck, recht vielseitig, denn um 
ein Eprom zu brennen, müssen dafür 
erst einmal die Voraussetzungen ge- 
schaffen werden: Die Software, die 
ins EPROM gebrannt werden soll, 
muß zur Verfügung stehen und ein 
leeres EPROM der richtigen Größe 
muß vorhanden sein. Bei mir stand 
die Software zwar zur Verfügung, 
aber wo?”? Das Original Betriebssy- 
stem in den beiden ROM’s und das 
64’er-DOS in zwei EPROM’s 27 64! 


Hier hilft der Hauptmenuepunkt „Le- 
sen“ aus der Klemme, man kann mit 
dem Gerätchen nämlich nicht nur 
Brennen sondern „Gebranntes“ auch 
wieder in den RAM-Speicher des 664 
einlesen! Es war also kein Problem, 
das 6A’er-DOS einzulesen und auf 


EUEURRERUVEFFERENEEE Zur 


Disk zu speichern (das geht übrigens 
auch elegant über den Hauptmenue- 
punkt „Disk“ ). Das Orig.-Betr.-System 
stand ja mit seinen beiden ROM’s 
ebenfalls zur Verfügung, aber die 
ROM’s haben dummerweise 24 Pins, 
die EPROM’s dagegen 28, was also 
tun? Wieder in die Bastelkiste grei- 
fen, Lötkolben anheizen, 24 Pin-Sok- 
kel, Kontaktstifte bereitlegen und das 
ganze mit Hilfe eines Stückchens 
Streifenrasterplatine zueinem Adap- 
tersockel verarbeiten! 


Mit dem Adapter ist das Lesen und 
Abspeichern der ROM’s jetzt kein Pro- 
blem mehr, sowohl das Orig.- 
Betr.-System als auch das 64’er-DOS 
sind auf Diskette sicher aufgehoben. 
Natürlich könne man jetzt mit einem 
Maschinensprache-Monitor die Soft- 
ware auch „verschlimmbessern“, ich 
warne allerdings davor, außer man 
weiß genau, was man tut! 

Um nun das neue 16kByte EPROM 
27128 zu brennen, ist es erforder- 
lich, das Orig.-Betr.-System und das 
64’er-DOS nacheinander in den RAM- 
Speicher des Computers zu laden, 








auch kein Problem, das Laden wird 
ebenfalls über den Hauptmenue- 
punkt „Disk“ gesteuert. Das Pro- 
gramm fragt nach dem RAM-Starkt, 
ich hielt es für zweckmäßig, hier als 
Startadr. $1000 einzugeben für das 
ORIG.-Kernel-ROM, das dann mit sei- 
nen 8kByte bis $2FFF im Speicher 
steht. Ab $3000 kann dann das FAST 
KERN des 64’er-DOS geladen werden. 


Jetzt stehen beide 8k Kernel-Routi- 
nen hintereinander im Speicher und 
können ins EPROM übertragen, d.h. 
„gebrannt“ werden. Bitte vergewis- 
sern Sie sich vorher mit dem „Leer- 
test“, daß das EPROM tatsächlich leer 
ist (neue EPROM’s sind in der Regel 
leer, gebrauchte müssen erst mit ei- 
ner UV-Lampe gelöscht werden). Der 
Hauptmenuepunkt „Brennen“ bietet 
mehrere EPROM-Typen zur Auswahl 
an, bitte „Q7 128“ wählen! 


Das Brennen selbst nimmt nur weni- 
ge Sekunden in Anspruch, man kann 
den Vorgang am Bildschirm mitver- 
folgen. Mit dem Orig.-Floppy-ROM 
und dem FASTDOS wird analog ver- 
fahren (bitte die gleichen RAM-Start- 
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Adr. verwenden!). N 
sind beide EPROM’s gebrauchsfertig. 


Die Quarzglasfenster sollte man 
zweckmäßig abdecken, hervorragend 
dafür geeignet sind die lichtundurch- 
lässigen Schreibschutz-Etiketten für 
Disketten. Um Verwechslung zu ver- 
meiden, ist eine Kennzeichnung zu 
empfehlen! 


Zum Lieferumfang des 64’er-DOS ge- 
hören auch die Adapterplatinen, die 
beide noch etwas für die Betriebssy- 
stem-Umschaltung geändert werden 


müssen. Der „Pull-Up“-Widerstand . 


10kOhm darfaufkeinen Fall „verges- 
sen“ werden! 


Literatur-Hinweise und Bezugsquel- 
len: 

64’er Magazin, Ausg. 3/86, 64’er-DOS, 
Seite 51 u. 161 

64’er Magazin, Ausg. 4/86, Quadro- 
phonie im Betriebssystem, Seite 48 
Computertechnik Z. Zaporowski, 
Vinckestr. 4, 5800 Hagen 1, Tel. 
(0O2331) 14344, EPROMMER-Bau- 
satz, kompl. mit Software, Art.-Nr. 
P5000, Verk.-Preis DM 69,— 
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Abb. 1: Betriebssystem-Umschaltplatine: 

Die Platinen für Floppy und C64 sind absolut 
identisch! 

Folgende Leiterbahnen auf den Orig.-Plati- 
nen müssen unterbrochen werden: 

Verbing. Buchse 26 — Buchse 27 

Verbing. Buchse 26 — Stift 24 

Neue Drahtbrücke für die + 5V-Spannungs- 
vers. von Stift 24 nach Buchse 28. Die Schalter 
sind gemäß Abb. mit einem dreiadrigen Kabel 
an der Platine anzulöten, den 10kOhm-Wider- 
stand nicht vergessen!! f 


DRIN 


Abb. 2: Adapter-Platine zum Lesen von ROM'’s 
mit dem EPROMMER. 

Benötigtes Material: Streifenraster-Platine, 
24 Stift-Sockel, 28 Stifte. 

Die Leiterbahnen der Streifenraster-Platine 


sind gem. Abb. zu unterbrechen und die 


Drahtbrücken einzulöten! 
O = Sockelseite (Oberseite) 
e = Stiftseite (Unterseite) 
(das gilt für beide Abb!) 
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Maılbox Special ı | =]. 


Ausgabe 1 


Aktuelles über die DEHÜCA 


Futter fur die Box 


Hey Freaks, 
are Mailbox 
rauc a wer 


ins - dar en - 


and un Je 
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192 BE 
desto a 


ist es ur Sr 
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7 oO ı (| R r” 

ren Sekomut a Bedeu Wer 
Bindu Jedes, N alled Ei hat in der 

Bcx se ig - genes Fac ur antworten 


Aktuelle Termine 


Unser Sysop wird bemuuht sein immer 
die u Termine von Messen 





Yallerörte Vereine Io der Malte 
I 5“ g-\ 
zeiner Ort: en. Die Seiten PINBORARD 


ab 
und FUNDGRUBE werden tazglich 
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tailunsen af 
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gabenoglichkeit 
werden einmal in 


= 
arbeitet nd die 
alten Messages 


werden wenn sie 
uberholt sind von Sysop geloscht. 


DER SINGENDE 
DRAHT 








TELEFON : 
0S/E2 / 3848 


24 Std. online 
Dein Schlussel zur Box 


Mir werden immer 
wieder var Userr 
gefra t wie marı 
sich_& 
eingeträgerer Be- 
nutzer richtis ir 
" ie Bcx einschreibt.. 
Alec hier mach eirn- 
ns] die Erklsrung. Als erstes frast dass 
System nach dem Namen, dort _ bt. man der 
erster: Buchstaben seines e en Vcr- 
namens ein. Jetzt falgt ein Sarfeid und 
darın der Nachname. Wenr das_ System der 
Namen a UNS und HReLRENIT Apr rrast 
es NSC dem d Befzeine dessen Dal 
jedem Hit, slie ae) seinem Eintritt. an en 








a nitseteilt wird. Ist die Einssbe cH 
zeist dass System den Inhalt des eisernen 
Fast! fFachs. Syvzcap Rainer 





Box 


berzicht uber die Seiten der Mailbox 
10 NDal- 4n Mailbox Infos 
zu EHOCH inte le] Mailbcxrugmmer ni 

intern u SYMECPE RBok 

sh inboamd so Tips And Tricks 
31 Pers. Mailbox v& Fumdgmube 
se Bediemungsnimi. SD Llubintoz 
23 Ds i File Box 23 Lost 
24 Sletermbahk BEN SENT RING TREIEREHARERGECENEAN 
32 ODstex-P Intro Jr-rm Remate 
39 Anbieter cc Systenop. rufen 
--NEL-- Die C-125 Seite < 55 > -— —- NEU-— 





Übertragungsparameter 


Tele EHOCa-Box arbeitet uber das 
SORSER- Un die Datensicherheit 
Qena rleisten haben wir uns auf 

350 ad fe taslegt, Unser: ea tra- 

ungsforma Datenbits, 1 5Stop- 
it und PsrityzNo. Wenn ihr euren 
oppler noch auf Originate einstellt 

Ben cht Ihr nur ncoc Wa 


Die Post! 


Was ist das, es macht. dem SyYscop das 
Leben schwer und 
ist gelb? Genau ! 


Hier seht Ihr 
unseren SYSOop 
bei der Lekture 
der Verordnungen 
er Deutschen 
un . PO 
. a entern - 
ubertr agun 
Nach intensiver 
Sichtung von Stapeln von Buchern ist die 
ailbox nun doch endlich in Betrieb . Die 
Bemuhunsen um ein Postmodem sind zwar bis 
etzt moch ergebrislos verlaufer aber eirı 
kustikkoppler mit Ftz.Hr. tut — „cr 1laufig 
ir werden weiterberichter..... 


Mailbox U Untergrund 


WNenr u Neuiskeiten uber andere Mailbaxen 
einer rt, z.B. neue en Schlieszura 
eire Box, a etrie -. ter, Hal, darıcı 
rei dass bitte in ja Seite S 0% 
hir wer deri a UNS ere "Malboxnummen ni 
iete und unsere Mailbox 
infcoz entsprecherd andern 





such. 


Hir eind such ar Kleiner: 
Geschichter interessiert. 
die Ihr mit. Maillboxer erlebt. 
habt. Alsc greift zur 
Feder und schreibt uns. Die besten Bei- 
trage werden wir in unserer Verbandseneus 
Deroffentichen. 





SYscop Rainer 


PRINT PRINT PRINT PRINT PRINT PRINT PRINT PRINT 








Heute sind die ausländischen Boxen dran 
(für das größere Portemonaie). Zuvor 
aber die neuesten Mailbox-Nummern, 
die schon ans DEHOCA-Netz adaptiert 
sind. In ihnen könnt ihr alle Anfragen 
und Anregungen, Glückwünsche undKri- 
tik, PRINT-Beiträge und Verbandsfragen 
loswerden. Lest auch die Infoseiten ge- 
nau durch. 


Nummer: 


02151-476567 
05722-3848 


Name: Zeit/Para 


KWCS/BDVI 2480 
DEHOCA-Mailbox 4 7M 
IGS-BOX+DEHOCA 4 7M 
MEETING MS. 16-02 8N1 
Hagener Mailbox 18-24 7E1 
Detmolder Mailbox 18-24 7N 


02383-50866 
06151-713034 
02331-401899 
05231-29798 





Unser Mitglied Oliver Zoffi kommt aus 
wien und ist dort auch Angehöriger des 
Chipsi-Computer-Clubs. Die Nummer der 
wiener Chipsi-Mailbox lautet: 

0222-664472 (Vorwahl Österreich = 0043) 





Terminal- 
Programmier- 
Wettbewerb 


Der DEHOCA sucht das beste Teminalpro- 
gramm für Schneider-Computer. 


Einsendeschluß ist der 21. Juli 1986. 


Die Beurteilung wird von erfahrenen 
Schneider-Anwendern unter Ausschluß 
des Rechtsweges vorgenommen, dem 
sieger winkt die Vermarktung seines 
Programmes bei einem Softwarehaus. * 


Listings und lauffähige Diskette sowie 
Programmlegende und Autoren-Tele- 
gramm bitte an die Redaktion PRINT, 


Rintelner Str. 15, 3062 Bückeburg 





Mallboxen 











1. Teil 


Mit DElnoca-Iinros 


Nr. Return=Men?1 
===, Meeting-Info «=== 
Hallo User und Gaästel!! 


Die Meeting-Mailbox Darmstadt, ist Mit- 
glied im DEHOCA und täglich von 13.00 
bis 8.00 online!! 


Dank eines gegenseitigen Fileaustausch 
mit SysOp Rainer, könnt ihr Euch mal zum 
Ortstarif in der Meeting umsehen ...! 
Aufregender wird’s natürlich bei einem 
„Life-Besuch", denn wir haben einiges zu 
bieten ...! Bis die Tage oder Nächte also, 
grüßt der SysOp Tommy von der „Mee- 
ting“. 

Telefon: 06151/713034 Darmstadt! 
Parameter: 8/N/1, 7/N/1, 7/N/2 Volldu- 
plex! 





Hagener Mailbox I — 


Hambi 

Telefon: 02331/401899 
Online: 

Mo-Fr. 17—06 
Wochenende: —24H— 
Feiertags —24H— 
Parameter: TF1/E, 


Hallo User! Hier kannst Du zum günstigen 
Ortstarif die neuesten Einträge der allg. 
Mailbox der HAGENER MAILBOX I lesen. 


Wenn Du auf Angebote oder andere Mes- 
sages antworten willst, dann schreib Dei- 
ne Msg. bitte mit einem Vermerk (an wen 
sie gerichtet ist) in die PM dieser Box an 
RENE. 

Das Postfach wird regelmäßig geleert und 
die Texte werdenin der HAGENER MAIL- 


BOX I eingetragen. 


Sysop Rene »HAGENER MEILBOX I« 


PIRUNT PRYNT PRINT PRUNT PRINT PRINT PRINT PRUN 
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Diese Seite spricht für sich selbst, doch hier einige weitere Erläuterungen: „PRINT“ soll alle Mitglieder zur aktiven 
Mitarbeit anregen. Einzelmitglieder haben die Chance, an den clubinternen Kontaktseiten oder den Special-Sei- 
ten für ihren Computertyp mitzuwirken. Seies als Tip oder Spielelösung etc. Beiträge in NEWSROOM können wir 
aus Platzgründen nur unseren angeschlossenen Clubs und Ortsgruppen vorbehalten, die so auf ihre verschie- 


denen Aktivitäten hinweisen können. 


Dennoch würden selbst die reinen Einsendungen von Club-Specials sicher bald ausreichen, eine eigene 
NEWSROOM Zeitung zu produzieren. Deshalb behält sich die Redaktion die Auswahl der schönsten Seiten vor — 
gemessen an Fehlerlosigkeit und Originalität. Alle übrigen Beiträge werden selbstverständlich auch bearbeitet. 
Ihr findet diese wieder auf den entsprechenden Clubseiten/Rubriken. 





PRINT PRINT PRUNT PRINT PRINT PRINT PRINT 











Kleinanzeigen 


Kleinanzeigen 





Infotec Fotokopierer 
DM 1900,—, mit Toner für 15 000 Ko- 
ien dabei. ® (05722) 269 39 


Hallo Anfänger! 


Der ideale Einstieg CPI von Kosmos, 
nur ganze 50,— DM. ® (0 57 22) 45 13 


AMIGA zum Superpreis! 
Mit Laufwerk und Monitor. Unser 
Preis: 2800,— DM! Sofort anrufen: 
® (05721) 69 96 


Probleme 

mit Hardware, Software, Zubehör? 
Auch bei speziellen Problemen im 
Umgang oder bei der Beschaffung 
bin ich gern bereit, Euch weiterzu- 
helfen. Wendet Euch an Frithjof Bar- 
tels, Vornhagen 14, 3061 Lüdersfeld 
oder ruft mich unter ® (05721) 
91144 einfach an. 


Macht mit in PRINT 


Mitgliederautoren haben die Chan- 
ce, bundesweit auf sich aufmerksam 
zu machen. Beiträte sollten fachbe- 
zogen sein und für den privaten 
Heimanwender von Nutzen sein. 
Schreibt an DEHOCA, P. 1430, 3062 


Bückeburg 








Datasette 
für 49,99,— DM. Neuwertig. 
= (05722) 26939 
EPROM-Brenner 


mit Löschgerät, Netzteil und Trei- 
bersoftware und Bedienungsanlei- 
tung. Alles zusammen für 180,— DM. 


(05722) 6523 
Suche MPS 802 


bis DM 100,—. Angebote in die Mail- 
box 3848 unter H. Rust, Seite 31 


Gebietsleiter wanted!!! 
Der DEHOCA sucht engagierte 
Freaks für den Aufbau von lokalen 
Gruppen. Meldet Euch beim DEHO- 


CA, Postfach 14 30, 3062 Bückeburg 


Software für C64/128 


25,00 
25,00 
15,00 
20,00 
25,00 
15,00 


Rentenberechnungsp. 
Der Katalog (Datei) 
Anwenderp. (Pakete) 
Rechnungen 
Super-Drucker 
Intelligenztest 

Black Jack 15,00 
Wissen ist Macht 35,00 
deut. Quiz mit 2500 Fragen 

6 Schwierigkeitsstufen 
Tips + Tricks für C64 
1 Diskette randvoll 
Porno Movie 

(frei ab 10 Jahren) 


30,00 


30,00 


Gebrauchte Schreibmaschine 
(bis 100 Mark) gesucht. Matthias 
Hark, Grünstraße 30, 4930 Detmold, 
m (05231) 218 97 


C 64 Funkadapter 
digicomm 64, DM 198,—. K-Electro- 
nics GmbH, Postf. 12 61, 5350 Euskir- 
chen 


Hardcard 20 MB 


für IBM PC und Kompartible DM 
3450,—-. K-Electronics GmbH, Post- 
fach 1261, 5350 Euskirchen 


Biete Hardware u. Zubehör 
Hardware: Commodore, Schneider, 
Atari, Oki, Olivetti. Zubehör: Druk- 
ker, Diskettenlaufwerke, Joystick, 
Disketten, Fachbücher (Databecken, 


Sybex). ® (05721) 91144 





— — — 
RE 
una COMPUTEr 


trendDATA Computer GmbH 
Am Marstall 18-22 - 3000 Hannover 1 
Telefon (05 11) 16605-0 


Video-Adapter 
für Epson PX 8. Originalverpackt mit 
Garantie DM 580,—. K-Electronics 
GmbH, Postfach 1261, 5350 Euskir- 
chen 





Tastatur für Tandy 


Modell III, neu, DM 150,—. K-Elek- 
tronics GmbH, Postfach 1261, 5350 
Euskirchen 


Bei genügender Nachfrage: 
Modem für 64er mit Terminalpro- 
gramm Proterm und Bedienungsan- 
leitung (ohne Gehäuse), komplett 


95, DM. Melden bei ® (0 57 21) 69 96 


Vier Diskettenkästen 
lange, je 100 Disks, ohne Schloß, je 


DM 25,-. ® (05722) 269 39 


KA/DI 
35/65 
65/75 

139/169 
a 
39/55 
Se 
35/55 
42/45 
>: Du 
35/45 
35/65 

=/85 
—/169 
30/39 


Back To The Future 
Elite (deut. Vers.) 
Flugsimulator Il 
Ghostbusters 
Goonies 

Kung Fu Master 
Little Com. People 
Quiwi - 

Sabre Wulf 
SummerG./WinterG. je 
The Hacker 

Kaiser 
Jet/Fluggimulator 
Friday The 13th 


Pr 





Zubehör für 
The Final Cartrige 


Super-Modul-Erweiterung 


Competition Pro 
Wico The Boss 
Konix Speedking 
Quickshot Il 


Quickshot IX (Joyb.) 
Extas/Zehnertastatur 
Super Pic (Hardcopy) 


Lightpen C64 


 Joystick-Mouse 


Cobra Profijoystick 
85er Diskettenbox 


abschließbar, Gelenkführung 
F-Tasten-Schablone 


Anzeigenpreise für private Kleinanzeigen 
in der DEHOCA-Pnrint. 


Kleinanzeigen sınd ın beliebiger Länge 
möglich. Pro angefangene Zeile (32 An- 
schlage) werden DM |1,— berechnet. 


Bei Schaltung Ihrer Anzeige für mehrere 
(sechs Ausgaben) werden nur fünf Anzei- 
gen berechnet. 


Gewerbliche Kleinanzeigen in der 
DEHOCA-Print sind in beliebiger Länge 
möglich. Pro angefangene Zeile (32 An- 
schläge) werden DM 7,— inclusive MwSt. 
berechnet. 


Bei Schaltung Ihrer Anzeige für mehrere 
(sechs Ausgaben) werden nur fünf Anzei- 
gen berechnet. 


Die Anzeigen werden nur veröffentlicht, 
wenn mit der Anzeige ein Verrechnungs- 
scheck oder Barscheck in entsprechender 
Höhe bei der DEHOCA-Geschäftsstelle 
eingeht. Chiffre-Anzeigen werden mit ei- 
ner Bearbeitungsgebühr von DM 5,— bei 
einmaligem Erscheinen angenommen und 
bis zum Erscheinen der nächsten Print wei- 
tergeleitet. 


Bei Abo-Anzeigen (sechs Ausgaben) be- 
trägt die Chiffre-Gebühr DM 30,—. 


Anzeigenannahme: 
Annahmeschluß ist jeweils 14 Tage vor Er- 
scheinei der DEHOCA-Pnint. 


C64/128 u.a. 


144,00 | Weichplastikabdeckhauben 
für C64/VC 1541 9,90 
Hartplastikabdeckhauben 19,90 
Joystickverlängerung 3 m 10,00 
Wiesemann Interf. 249,00 
Monitor Base 29,90 
Papier, Per., 1000 Bi. 29,00 
Epyx Fast Loader 65,00 
Voice Master 279,00 
Sound Buggy 369,00 
Video Digitizer 379,00 
Außerdem umfangreiches 
Druckerzubehör, Hard- und 
Software Sonderangebote 


59,90 
49,90 
37,90 
26,90 
32,90 
95,00 
169,00 
119,00 
149,00 
179,00 
38,50 


7,90 


Alle Preise inkl. Versand und Mehrwertsteuer. Versand nur gegen Nachnahme und Vorauskasse. Fordern Sie noch heute unseren kostenlosen 
Katalog an. Wir liefern Ihnen auch gerne für 5,— DM eine Diskette, die alle unsere eigenen Programme ausführlich beschreibt. 
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mehr 
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Treffen im 


nieht nen 


es sich 


Beitrittserklärund 
wer- 


ausgewertet 


wir uns selbst! 


DEHOCA für alle Antworten auali- 


Mitglieder 


Nennung 


önnt. Auf W 
Eurer Interessenlage 


in die nichtöffentliche Mitgliederliste mit 


ein, SO daß es schon paldnurf 
zieltes Telefonat 
\e Fragen auch 


braucht, um 


erhalten. 
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Fragen 
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programmierwettbewer® fü 
ein ehoca- Werbeprogramf 


\Vettnewerbs-BedingunaC” 
OÖ Mitgliedschaft in der DEHOCA. 
OÖ programmiersprach® frei wählbar. 


OÖ mindestens eine Werbeseite für die 

\yertragspartnef (mit variabler EingA- 
be) 

OÖ mindestens eine Seite für aktuelle Ter- 
mine (mit variabler Eingabe) 
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DPokes für Schneider, Atarl und andere Rechner!! 


newsroom-Tester Karsten Kluge 


Ich bin Karsten KIUGE, knapp 16 jahre jung undgenein Detmold in die9. 
c 6A mit MPS 803, FIOPPY. Koppier und Datasette. vor dem 64er hatte 
schon vor 4-5 Jahren mit der computerei begonnen haben. 
gestiegen. 
Spiele schreibe ich so gut wie gar nicht und wenn, dann nur Anwenderprogram 
res finde ich super, Action-Spiele kann ich 
puter meine griefe und wie man sient, erstelle ich auen Zeitungsseiten und softwaretestS. 
Mask of the sun 


Lieblingsadventure: 
Liebiingsspiel Little Computer people 
Lieblings-sportspiel: summergameS und ll, wintergameS 


Hallo nEHOCA-Mitglied: 


Hast DU yon einem anwender-programf), einer programmiersprach@, 
einem Spiel oder von einem comut Ahnung? wenn ja, wärst DU 
bereit, anderen DEHOCA-Mitgliedert bei Ihren Problemen zu helfen? Dann 
gülle bitte die Liste aUS. 


ich einen yc 20 wie W n 


Name, \orname 


ao 
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aa 


PLZ, 


ee 


Ortsgruppe 


eiren 


Bitte trage hier nun die Programme usw. ein, in denen DU anderen n 
kannst. 


1. Anwender-programMm@ 


RER. ee 


2 programmiersprachef' 


Tu 


5. spielprogramme 


ee. aa 


d. computer-system®, 
Betriebs-system® 


NEE 06 
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Bist du damit einverstanden, daß Deine Einträge 
Mitgliederliste) verwertet werden? 
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e in 
Mit einer weiteren GrupPp 


Ortsgruppentips in unserer 
Mailbox 


Wer die immer aktuellen Termine auf Ver- 
bandsebene oder in lokalen Gruppen 
wissen will, kann sich 24 Stunden am Tag 
in die Bückeburger Zentralbox (0 57 22- 
38.48) einloggen. Dort steht unter Seite: 
32 jede Gruppe gelistet, sind alle Aktivitä- 
ten und Termine bis zur nächsten PRINT 
gespeichert. Einfach abrufen und aus- 
drucken. Noch im Juni werden Gruppen 
gegründet in Trier, Hagen, Regensburg, 
Offenbach, Darmstadt, Kevelaer und ... 
bei Euch? Schreibt Eure Wünsche und lo- 
kalen Interessen an den DEHOCA, Post- 
fach 1430, 3062 Bückeburg. 





Gebietsleiter für das Kreisgebiet von Kle- 
ve wurde Karl-Heinz Fischer in Weeze, 
der von Goch bis Geldern, Kevelaer bis 
Kerken und dazu in der Kreisstadt die 
Computerfreunde organisieren will. Der 
Anfang ist gemacht, mit Gründungen in 
Geldern und Kevelaer geht es weiter. Dar- 
über hinaus traut sich Karl-Heinz Fischer 
zu, neue Gebietsleiter in Nachbarkreisen 
aufzubauen, also in ihre Aufgaben und 
Möglichkeiten einzuweisen. Wer hier In- 
teresse hat, kann des vollbärtigen Wee- 
zer abends unter der Nummer (0 28 37- 
8166) erreichen. Karl-Heinz Fischer hatei- 
nen Commodore 128 und spekuliert na- 
türlich auf den AMIGA, den der DEHOCA 
derzeit um 2800 Mark beschaffen kann. 


N pe sion 


SINGT: 






Gründung in Kevelaer 


Gegründet wird am Freitag, 20. Juni 
durch den Gebietsleiter Karl-Heinz Fi- 
Scher aus Weeze, Tel. (02837) 8166. Ort 
und Uhrzeit dort direkt erfragen. 





High Life in Kerken 


Vom 25. bis 31. August ist der Computer- 
Club Kerken Veranstalter der offenen 
Computertage Kerken. 


Schulungsseminare, Treff, Börse, High Li- 
fe mit so ziemlich allen Insidern der Ho- 
mescene. Natürlich auch mit dem DEHO- 
CA-Infostand u.v.m. 


Infos erhaltet Ihr bei Andre Düttmann, 


Schlehdornweg 10, 4173 Kerken, 0 28 33- 
2799. 
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erscheint vorerst zweimonatlich für 
die Mitglieder des Deutschen 
Dachverbandes für Computer-Än- 
wendungen e.V. und ist kostenlos. 
Die Überauflage wird auf aktuel- 
len Fachmessen innerhalb der 
Bundesrepublik Deutschland ko- 
stenlos verteilt. 
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‚ „ DEUTSCHER DACHVERBAND 
FUR COMPUTER-ANWENDUNGEN e.V 


Beitrittserklärung 


Ich möchte Mitglied im Deutschen Dachverband für Computer-Anwendungen e.V. werden. Meine Mitglied- 
Schaft beginnt sofort, im Eintrittsjahr werden Beiträge nur für die Restmonate fällig. 


Die Mitgliedschaft (mind. 1 Jahr) verlängert sich jeweils um weitere 12 Monate, wenn nicht bis spätestens 
3 Monate vor Ablauf des Kalenderjahres schriftlich gekündigt wird. 


Einzelmitglieder zahlen keine Aufnahmegebünhr! Ihr Monatöbeitrag beträgt für Vollzahler 8 Mark, ermäßigt 

(für Schüler, Studenten, Auszubildende, Rentner, Wehrpflichtige bzw. Ersatzdienstleistende) monatlich 

5 Mark. Bei Antrag auf Ermäßigung ist die Fotokopie des Schülerausweises, Bescheinigung usw. dieser Bei- 
trittserklärung mitzugeben. 


Angehörige von Computerclubs zahlen bei Eintritt DM 5,— und monatlich 7,— bzw. 4,— DM Beitritt. Sie stim- 
men wegen dieser Ermäßigung bei Bedarf dem Versand von Sammelpost an die Clubadresse zu. Der DEHOCA 
akzeptiert Clubbedingungen ab 5 gemeldeten Mitgliedern. 


Ich erkläre mich einverstanden, daß meine Angaben (nur Felder 1 bis 6, 11, 12) nur zur verbandsinternen Kom- 
munikation weitergegeben werden. Ich verpflichte mich, erhaltene Adressen nur privat zu nutzen und nicht 
weiterzugeben. 


Meine Angaben 














1. Vorname: 

2. Name, Firma: 
>. straße; 

4. PLZ/Wohnort: 
5.) Telefon priv.: 


b) dienst!.: 
6.a) Rechner/Anlage: 


b) Interessen: 


c) Mailbox-Nr.: | ME EEETAB ERBE? ©2777 FASTEN ES -  - 
7. Geburtsdatum: 
8. Tätigkeit: 


9. Geworben von: 
10. Eintritt per: 
11. DEHOCA-Ortsgruppe: 
12. Clubmitglied bei: 











Unterschrift __ Unterschrift 
(des Mitgliedes) . des gesetzl. Vertreters 
(nur bei Jugendlichen) 


Einzugsermächtigung 


Hiermit erkläre ich mich einverstanden, meinen DEHOCA-Jahresbeitrag per Kontoabbuchung bis auf Widerruf 
einzuziehen. Ä 


Bankverbindung: — zn U 


Konto: 


Bankleitzahl: 


.® 





Unterschrift: | 
(des Kontoinhabers) 


| PRINT PRINT PRINT PRINT PRINT PRINT PRMUT PRINT PRINT 











PRINT PRINT PRINT PRINV PRINT PRINT PRINT PRUYNT 





pn 


SCHÖNE 
AUSSICHTEN 


In der August-Ausgabe berichten wir 
wieder von Messen, stellen neue Orts- 
gruppen vor, berichten von den Ver- 
bandsaktivitäten. 


Natürlich wieder mit aktuellen Soft- und 
Hardwaretests, speziell im Bereich Aku- 
stik-Koppler und Modens wollen die Mit- 
glieder noch aktueller informiert sein. 
Deshalb wird die nächste Nummer von 
PRINT einen großen Spiele- und Anwen- 
dungenteil beinhalten. 


Dazu jede Menge Profi-News und Erläu- 
terungen über Entwicklungen des Mark- 
tes, darunter ein aufschlußreicher Be- 
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Laterne 
Informations- 
Technik onG 


Niedernstraße 40 


® 05721 / 6996 u. 6585 3060 STADTHAGER 


richt über die dritte Phase der Compu- 
tertechnik, die in den letzten Jahren ein- 
geführten Workstations (Desktop gra- 
phic crunchers). 


Nicht zu vergessen die Rubriken, an de- 
nen Ihr alle aktiv teilhaben könnt. Zum 
Beispiel in „Heureka, die gute Idee" mit 
praktischen Lösungen, „Der schwarze 
Kanal", Leserforum und dem internen 
Teil „rund um die Clubkarte“. 


Und das Beste: Für jeden angeschlosse- 
nen Club und jede Ortsgruppe reserviert 
PRINT ganze, selbsterstellte Infoseiten 
per „NEWSROOM“. Eure beste Gelegen- 
heit, bundesweit auf lokale, regionale 
und überregionale Treffen bzw. Aktivitä- 
ten aufmerksam zu machen. 


Einsendeschluß für alle Wettbewerbe 
und Beiträge für die nächste Ausgabe ist 
der 10. Juli. Deshalb also: Frisch ans Werk! 


ELEKTRONISCHE 
BAUELEMEN 
COMPUTER & ZUBEHÖR > 


ni Schultenjann Elektronik 








Wiedenbrügger Straße 10 
3051 Wölpinghausen 
Telefon (0 50 37) 1501 


Horst Sch i 
ult 
Vertriebsleiter enjann 


Ä R-ECK 
coMPUTE Lemgo 


Inh Roland Fröhlich 


| 7 

5261/1636 

\str. 83 4920 Lemgo ®° 
MittelS 


er 


Verbund führender Fachgeschäfte 


HEINZ SCHNEIDER KG 


Haus für Bürobedarf 


Bückeburg+ Stadthagen 
® (0 57 22) 33 47 
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Die Kommunikation der DEHOCA-mitglieder unter- 
einander ist wesentlicher Aspekt dieses Verban- 
des. Erst die lebendige Arbeit an breiter Basis 
macht die wahre Stärke des Dachverbandes aus. 
Selbstverständlich bleiben die persönlichen Da- 
ten aller Mitglieder seitens des Verbandes 
geschützt. Allein Anschrift und Rufnummer, dazu 
die Computermarke, listet der Verband begrenzt 
in der reinen Mitglieder-Auflage seiner Monats- 
zeitschrift PRINT mit aus. 

Durch Deine Mitgliedschaft im DEHOCA werden 
auch Dir die wichtigsten Seiten unserer PRINT 
zugänglich. Deshalb unsere Aufforderung an 





Dich: 


Erst dann steht Dir der übrige Service offen, 
erscheint Dein Name in unserer Mitgliederliste für 
den bundesweiten Erfahrungsaustausch unter 
Gleichgesinnten. 

Wenn Du erkennst, wie viele Computerfreunde 
gerade in Deiner Region Kontakte suchen und 
vielleicht bereit sind zusammen mit Dir regel- 
mäßige lokale Treffen abzuhalten, steht Dir der 
Verband mit Rat und Tat zur Seite, sei es bei einer 
Clubgründung, der Beschaffung von qualifizierten 
Referenten oder auch nur in regelmäßigen 
Hinweisen auf Eure Aktivitäten in der PRINT. 
Spätestens dann weißt Du, warumsichtäglichmehr 
Heimanwender im DEHOCA zusammenfinden. Sie 
alle verkörpern in ihrer Gesamtheit den Verbands- 
siogan: 


MACH MIT! 


Gemeinsam 
sind wir stark!!! 








